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Al. 434. 


Sonntagsfeier. 


Unter den ſozialen Forderungen derjenigen Handwerker, welche 
ncht auf eigene Rechnung ein Geſchäft betreiben, — fie nennen ſich an⸗ 
ruchsvoll die „Arbeiter“, als ob es neben ihnen nicht Leute gäbe, die 
henſo viel oder mehr arbeiteten als jene Arbeiter, — vernimmt man 
das Verlangen nach Beſeitigung der Sonntagsarbeit. Mögen 
Nanche Forderungen der „Arbeiter“ unberechtigt, andere übertrieben 
„gerade dieſe müſſen wir als gerechtfertigt anſehen und wünſchen 
Ihnen Erfolg, da wir von demſelben eine Hebung unſerer ſozialen Ver⸗ 
Aältniſſe erwarten. 

Wir überlaſſen es den Theologen, von ihrem kirchlichen Stand⸗ 
unkte, den leider allein der Staat zu berückſichtigen ſcheint, die „Hei⸗ 
Aghaltung der Sonn⸗ und Feſttage“ darzuthun, für uns iſt die Sonn⸗ 
kgsruhe eine ſoziale Frage, und wir behaupten, daß weder in wirth⸗ 
ſchaftlicher noch geſundheitlicher noch ſittlicher Beziehung die Sonntags⸗ 
Arbeit vortheilhaft wirkt. 

Wer ſechs Tage hindurch angeſtrengt gearbeitet hat, bedarf in der 
That einen Tag der Ruhe und Erholung, um Körper, Geiſt und Ge⸗ 
Müth wieder aufzufriſchen. Vermag er wochenlang ohne einen ſolchen 
Rafttag feinem Beruf obzuliegen, fo wird man zumeiſt eine ſchlimme 
Urſache oder eine ſchlechte Wirkung davon wahrnehmen: entweder er 
hat an den Werktagen nicht genügend gearbeitet oder er wird feine 
Kräfte über Gebühr anſtrengen und bald nicht mehr das leiſten, was 
e Ben haben würde, hätte er ſich den wöchentlichen Ruhetag ge 
Vönnt. 

Allerdings pflegt ein großer Theil der Handwerker ſich für das 
Opfer des Sonntags durch einen „blauen Montag“ ſchadlos zu halten, 
doch iſt nur allzu ſehr bekannt, wie wenig würdig dieſer Tag gefeiert 
wird. Der Handwerker, welcher am Sonntag gearbeitet hat, glaubt 
n Recht zu haben, für dieſes Opfer am nächſten Tage deſto toller zu 
ſenießen; und ſelbſt wenn er den „blauen Montag“ würdiger feiern 
bollte, er wird dazu nicht ſtets die Gelegenheit finden. Seine Kinder 
chen vielleicht die Schule, andere Familienmitglieder ſind bei der 
beit und fo wird ihm ein froher, belehrender, gemüthvoller Verkehr 
feiner Familie entzogen fein. Was Wunder, wenn er rohe Ver⸗ 
gungen ſucht und ſtatt Erholung und Erhebung phyſiſchen und mo⸗ 
chen Nachtheil findet. Diejenigen, welche die Sonntagsarbeit ver⸗ 
ae baben fein Recht ſich über Rohheit, Unmäßigteit oder Unbil- 
g ihrer Arbeiter zu beklagen, denn fie find es, welche ihnen die 
ße nehmen, ſich zu veredeln und zu bilden. 

Die heftigſten Gegner der Sonntagsfeier findet man unter den 
bſtſtändigen Arbeitern, ſeien es nun Kaufleute oder Grundbe⸗ 
„ Handwerksmeiſter oder Fabrikbeſitzer. Sie ſelbſt pflegen des 
mntags oft nicht weniger zu arbeiten, als in der Woche, und auch 
in der Woche arbeiten fie nicht minder angeſtrengt, oft weit ange⸗ 
ſtrengter, als ihre Handarbeiter. Erhöhtes Ehrgefühl, Freude am 
Schaffen, Hoffnung auf eine ſchönere Zukunft geben ihnen eine mora⸗ 
liche Kraft, die ihnen jede Raſt überflüffig erſcheinen läßt. Doch 
dergeſſen wir nicht, daß dieſe Herren oft des Tages einige Stun⸗ 
den der Muße haben, alljährlich vielleicht auch ihre Ferienreiſe 
genießen, wo fie neue Stärkung finden. Iſt dies nicht der Fall, jo 
wird ſich dieſe Raſtloſigkeit früh genug rächen, nicht nur indem er 
felbſt an Geiſt und Körper vertrocknet, ſondern auch weil er verſäumt, 
einer Familie, feinen Freunden, diejenige Aufmerkſamkeit zu widmen, 
die ihr und ihnen gebührt. 

Z3dwei Urſachen vor Allem find es, die den unermüdlichen Unter⸗ 
nehmer abhalten, die Sonntagsarbeit aufzugeben: Zunächſt die Be⸗ 
ſorgniß, Verdienſt und Kundſchaft zu verlieren, indem ein Konkurrent 
am Sonntage die Geſchäfte vollführt, welche ſonſt ihm zu Theil ge⸗ 
borden wären. Dieſe Befürchtung hinter den Berufsgenoſſen zurück⸗ 
bleiben würde natürlich von dem Moment ab ihre Berechtigung 
3 lieren, da alle Konkurrenten am Sonntag feierten. Ebenſo wenig 
hätte er zu befürchten, weniger Geſchäfte zu machen, nur würde ſich 
die Geſchäftsarbeit auf die 6 Werktage zuſammendrängen; und zu 
dieſer erhöhten Arbeit an den Wochentagen würde er mehr Arbeiter 
icht brauchen, denn Leute, welche ihren Sonntag feiern, arbeiten 
. Meift beſſer und unverdroſſener als Sonntagsarbeiter. 

Andeſſen jo ſehr wir das Beſtreben nach Beſeitigung der Sonn⸗ 
lagsarbeit billigen, deſto mehr müſſen wir dem Gelüſt entgegentreten, 
die Wahrung des Sonntags durch ſtrenge Geſetze herbeiführen zu 
wollen. Denn eine ſolche Schädigung der individuellen Freiheit ließe 
Ni, ſchwer vertheidigen und dürfte zudem keinen Erfolg haben. Geſetze 
werden leicht umgangen oder geändert, feſter ſchon wird bewahrt, was 
er eigene Wille beſtimmt, und hie iſt bereits ein Anfang gemacht wor⸗ 
den, kindem manche Klaſſen von Arbeitern wie z. B. die Schrift⸗ 
letzer die Sonntagsarbeit verweigern, was noch die weitere Wirkung 
ALL, daß auch diejenigen (Hand- oder Kopf-) Arbeiter, welche mit 
en gemeinſam wirken, theilweiſe zur Sonntagsruhe genöthigt werden. 
Aehnlich ſind in manchen Städtenp. B. Poſenge wiſſe Klaſſen von Arbeit⸗ 
debern vorgegangen. Auf dieſe Weiſe wird ſich eine Sitte bilden, 
eine ſichere Schützerin des Sonntags, denn weder Geſetz noch Ueberein⸗ 
daumen ſcheut der Menſch ſo ſehr wie das, was verurtheilt wird durch 
das Wort unanſtändig. “ 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 
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Gedenktage des Vorjahres. 


18. tember. Königliches Hauptquartier in Ferriéres (und 
any). .an Königin Auguſta drückt dem großherzogl. ſächſiſchen 
Mifterium unter Hervorhebung der großen Verdienſte des am 15. 
da tember verſtorbenen Miniſters von Watzdorf um ihr Haus und 
en 8 Land, ihre Theilnahme über dieſen Todesfall aus. — Der König 
e Nec n andert die Statuten des Ordens der württembergi⸗ 
klär. Ker 


Ariſche Verdienſte geſchaffenen Dekorationen. — Gefecht bei Bicetre, 


N 
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one und des Friedrichsordens durch Einführung der für mili⸗ 


ſener 


Nachmittags · Ausgabe. 


Vierundſiebzigſter 
Sonnabend, 16. September 


üdlich Paris. — Die Baiern unter General v. Hartmann behaupten 
ourg. — In Verſailles 2000 Mobilgarden A are Soͤvres von 
eutſchen beſetzt. 

In Lothringen wird zur Ahurtheilung über Verbrechen, Vergehen 
und Uebertretungen, die gegen Angehörige der deutſchen Armee began⸗ 
gen werden und nicht Di Kompetenz der Kriegsgerichte gehören, ein 

pezialgerichtshof eingeſetzt. — Adreſſe der Stadt München und an⸗ 
derer Gemeinde⸗Korporationen Baierns an ihren König Ludwig II. 
wegen endlicher verfaſſungsmäßiger an Nord- und Süddeutſch⸗ 
lands. — Der erkeichiſche und der eng 1090 Botſchafter und der ame⸗ 
rikaniſche Geſchäftsträger überſiedeln von Paris nach Tours. 

19. September. ris wird durch den Vormarſch ſämmtlicher um 
die Stadt ee deutſchen Truppen vollſtändig zernirt. Die 
Poſition bei Pierrefitte nördlich St. Denis wird von den Franzoſen 
beim Erſcheinen der deutſchen Truppen verlaſſen. Bei Seeaur trifft 
das zweite bairiſche Corps, nachdem es bei Villeneuve St, George die 
Seine überſchritten, bei Villeſuif und Montrouge auf 4 Diviſionen 
unter General Duecrot, welche mit Unterſtützung vom 5. und 6. preu⸗ 
Pre Armee⸗Corps, unter dem Oberbefehl des Kronprinzen von 

reußen, bis hinter die ſüdlichen Forts von Paris zurückgetrieben 
werden und 1000 a 70 ie ſowie eine Schanze mit 7 Geſchützen vers 


den 


lieren. Der König von Preußen rekognoszirt die Forts nordöſtlich 
von Paris. — Die III. Armee hält die Linie Bougival⸗Sövres⸗ 
Meudon⸗Bourg⸗l'Hay⸗Chevilly⸗Thiais⸗Choiſy⸗le⸗Roi = Bonneuil. 

19. und 20. September. Beſprechung über einen Waffenſtillſtand 
zwiſchen dem Grafen v. Bismarck und dem Miniſter der Regierung 
der Nationalvertheidigung, Jules Favre, zu Ferrieres. 

20. September. Vor Straßburg wird Lünette 53 durch überra⸗ 
ſchenden G vom Lieutenant v. Müller (Garde⸗Füſilier⸗Regiment) 
mit Mannſchaften des Garde⸗Landwehr⸗Bataillons (Cottbus) genom⸗ 
men. — König Ludwig II. von Baiern dankt der Stadt Schwerin für 
freundliche e ſeiner Mannſchaften und für ihre Glückwünſche. 
— Der General⸗Major von der Armee von Schmeling wird zum 
Kommandeur der (neugebildeten) 4. Reſerve⸗Diviſion ernannt. — 
Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen gründet für die Krieger von 
1870 und ihre Familien aus dem Meininger Lande einen Invaliden⸗ 
fond, welcher mit der Herzog Georgs⸗Stiftung verbunden wird. 

21. September. Die deutſchen Vorpoſten beſetzen das Schloß St. 
Cloud. — Abends 11 Uhr wird bei Straßburg Lünette 52 von dem 
31. Regiment ünd einer Compagnie Garde⸗Landwehr (Liſſa) genom⸗ 
men. — Bericht des Herrn Jules Favre an die Regierung der Na⸗ 
tionalvertheidigung über ſeine Unterhandlungen mit dem Grafen von 
Bismarck in Ferriered. — Straßenkämpfe in Paris. 

22. und 23. September. Ausfall der Garniſon Metz bei Peltre. 

23. September. Nach e Beſchießung ergiebt ſich die 
Feſtung Toul dem Großherzog von ecklenburg⸗Schwerin auf Grund 


fiziere gefangen; 120 Pferde, 197 Bronzegeſchütze (48 gezogene), 3000 
Gewehre, 3000 Säbel, 500 Küraſſe und viele N. undvorrät e dene 
— Auch aus dem ſüdlichen ſſchen Beh wird die Ausweiſung aller 
Deutſchen durch die republikaniſchen Behörden gemeldet. — Eröffnung 
der am 12. Aug. begonnenen Eiſenbahnſtrecke Remilly Pont⸗a⸗Mouſſon. 

24. September. Proklamation der zu Tours befindlichen Abthei⸗ 
lung der franzöſiſchen Regierung der Nationalvertheidigung, daß Frank⸗ 
reich auf die Friedens- und Waffenſtillſtandsbedingungen Preußens 
durch Fortſetzung des Nene bis zum Aeußerſten antworte. 

25. September. Die Munizipalwahlen und die Wahlen für die 
konſtituirende Verſammlung werden vertagt. i 
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Dent j ch land. 
Berlin, 15. September. 


— An ſämmtliche königl. Eiſenbahndirektionen hat der Handels⸗ 
miniſter folgendes Schreiben erlaſſen: 

„Die Sicherheit der d dei ach ‚auf den preußiſchen Eiſenbahnen 
erfreute ſich bis vor kurzer Zeit allseitiger Anerkennung. Dieſes vor⸗ 
theilhafte Urtheil iſt neuerdings leider durch eine Anzahl mehr oder 
weniger ſchwerer Unfälle ſtark getrübt worden. Insbeſondere ſind 
einige age hierbei hart betroffen. Der Unfall von Nagkwitz 
auf der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, welcher 20 braven Soldaten 
das Leben koſtete und 37 andere an der Wals zum Theil ſchwer 
beſchädigte, iſt nebſt manchen anderen Unglücksfällen noch in friſcher 
und allgemeiner Erinnerung. Die Zahl der verunglückten Lokomotiv⸗ 
führer, Bremſer ꝛc. geht in neuerer Zeit erheblich über die ſonſtige 
Durchſchnittszahl hinaus. r { 

Ich habe wiederholt die großen Schwierigkeiten anerkannt, mit 
welchen die Eiſenbahn⸗Verwaltungen zu kämpfen haben, um die tief 
liegenden Mrfachen dieſer traurigen Erſcheinungen im Eiſenbahnbetriebe 
gründlich zu beſeitigen. Vorzugsweiſe machen ſich die Nachwirkungen 
des Krieges auf Perſonal und Material geltend. Die Folgen theil⸗ 
weiſer Ueberanſtrengung beider, ſowie die Gewöhnung an die durch 
Stockungen vom Kriegsſchauplatze ausgehende, meiſt unvermeidliche 
Verminderung der früheren Pünktlichkeit in der Beförderung ſind nicht 
zu verkennen. 1 . 

Die aus Mangel an Arbeitskräften weniger ſorgfältig als ſonſt 
ausgeübte Unterhaltung der Bahn und des fahrenden Materials iſt 
nicht ohne Einwirkung geblieben. Hierzu kommt, daß der Perſonen⸗ 
wie der Güterverkehr nach Herſtellung des Friedens einen über alle 
Erwartungen hinausgehenden rapiden Aufſchwung genommen hat. Es 
bedarf daher der größten Anſtrengungen, um dem Anſchwellen des 
Verkehrsſtroms über die bisher bekannte höchſte Grenze hinaus unter 
gleichzeitiger Benutzung der Eiſenbahnen für die Rücktransporte der 
Truppen und des Kriegsmaterials aus Frankreich gerecht zu werden. 
Aus allen dieſen die Aufgabe der Eisenbahn- Verwaltungen er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden kann aber, wie ich wiederholt ausge⸗ 
drückt habe, kein Anlaß zu einer nachſichtigen Beurthei- 
lung vorkommender Verſtöße gegen die Beſtimmungen 
über die Sicherheit des Betriebes gefunden werden. 
bezeichne es daher nochmals als unerläßlich, mit äußerſter 7 
b Schuldige einzuſchreiten und alle Kräfte aufzubieten, um volle 


errſchaft auch über die ungewöhnlichen Berhältniffe zu gewinnen. 

ies wiederholt einzuſchärfen, giebt mir der augenblicklich begin⸗ 
nende Rücktransport der 2 und 22 Diviſion Veranlaſ⸗ 
fung. Ich erwarte, daß die königliche Eiſenbahn⸗ Direktion es ſich 
zur Ehrenpflicht machen wird, bei dieſen Transporten in Bezug 
auf Pünktlichkeit und Sicherheit der Beförderung ebenſo, wie bei allen 
fahrplanmäßigen Zügen die peinlichſte Sorgfalt auszuüben und das 
nachgeordnete Beamtenperſonal zur aten Erfüllung der 
8 ten mit allem Nachdruck anzuhalten. Bei allſeitig pflicht 
treuer Achtſamkeit und Anſtrengung muß es gelingen, den preu e 
Eiſenbahnen den früher wohlverdienten Ruhm größtmöglicher Be⸗ 
triebsſicherheit wiederzugewinnen. N 
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— Aus Anlaß der jüngſt publizirten Ernennungen des richterlichen 
und ſtaatsanwaltſchaftlichen Perſonals bei den Gerichten der neuen 
Reichslande ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“ 

Die Bildung der Gerichte für das Elſaß⸗Lothringiſche Reichsland 
eigt klar und deutlich, daß wir ein für allemal hinter der Graf Lippe⸗ 
den Gerichtspolitik ſtehen, welche ſich der allergrößten Bewunderung 
unſerer feudal⸗konſervativen Partei erfreute. Man ſetzt Gerichte nicht 
mehr aus Perſönlichkeiten zuſammen, die eine Garantie für regierungs⸗ 
freundliche Geſinnung bieten, ſondern es entſcheidet ausſchließlich die 
Befähigung. Um nach 007 5 Prinzip zu verfahren, gab man vor 
Jahren in der Reaktionspreſſe den Juſtizminiſter Dr. Leonhardt für 
„zu klug“ aus; die Fürſprecher polizeilicher Willkür und beeinflußte 
Gerichtsdeputationen dementirten auf eigene Fauſt der liberalen Partei 
Erwartungen, die darauf gerichtet waren, daß vieles mit Leonhardt 
beſſer werden würde. In der Hauptſache ſind die Erwartungen nicht 
getäuſcht, und die Bildung der Reichsland⸗Gerichte, an der der preu⸗ 
ziſche Juſtizminiſter ſelbſtredend einen hervorragenden Antheil hat, 
prechen von neuem für die ſtrengs Objektivität, womit Juſtizperſonal⸗ 
achen ihre Erledigung finden. Es würde das gegentheilige Verfahren 
ür Deutſchland verderbenbringend ſein. So wie man in Wirklichkeit 
vorgegangen, ſpricht die Art der Bildung der neuen Gerichte dafür, 
daß alle Rechtſuchenden der neuen Provinzen Me in den 
beiten Händen fein werden. Nicht gefragt ift bei den Berufungen nach 
der Parteiſtellung der Richter, und darum ſind alle Parteirich⸗ 
tungen gleichmüßie vertreten. Ausſchlaggebend war, zu wiſſen, daß 
die nach Elſaß⸗Lothringen abgehenden deutſchen Juriſten für ihr neues 
Amt wohlgeeignet ſind. Das deutſche Reich konnte gar nicht anders 
verfahren, als es vorgegangen iſt, wenn und weil es ſein Intereſſe 
wahren mußte. Es muß naturgemäß deſto länger je mehr von all und 
edem Regktionsgelüſte ablaſſen und die Einzelſtaaten, ſo weit ſie am 

lten noch Gefallen finden, korrigiren. . 

— Wir haben dieſer Tage mitgetheilt, daß, als Fürſt Bismarck 
in Reichenhall eintraf, eine große Volksmenge ihm ein Ständchen 
brachte. Bismarck trat ſchließlich unter die Menge und ließ ſich den 
Redner, der ihm ein Hoch ausgebracht hatte, vorſtellen. Und anderen 
Aeußerungen des Fürſten kann die „Südd. Preſſe“ die folgende faſt 
wortgetreu verbürgen: „Das, meine Herren, kann ich Ihnen ſagen, 
daß die Erfahrungen, welche ich während der letzten Wochen in Oeſter⸗ 
reich gemacht habe, mir die Ueberzeugung verſchafften, daß die Be⸗ 
ziehungen mit unſeren Nachbarn künftighin die beſten ſein werden.“ 
Endloſe Hochs folgten dem Fürſten, als er ſich wieder zurückzog. 

Zur Angelegenheit der franzöſiſchen Wechſel⸗Mora⸗ 
torien erhält die „B. u. H. 3.“ folgende Mittheilung: 


Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 

ſind an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Id. Aug 


16 Hände der Herren Kohn, Reinach u. Co. in Paris überging. D er We el * 


ine Vorgiranten auch keinen Regreß nehmen kann. Vor einigen Ta⸗ 
gen erhielt nun mein Leipziger Haus von der Firma Weisweiller und 
Goldſchmidt in Paris die Mittheilung, daß auf Requiſition der Herren 
Kohn, Reinach u. C. in Paris das Guthaben feines hieſigen (Berliner) 
Hauſes, ca. 8000 Frs. 1 bei ihnen gerichtlich mit Oppoſition 
belegt worden ſei und ſie ſeiner etwaigen Verfügung über daſſelbe 
deshalb nicht würden nachkommen können. Mein Leipziger Haus 
wandte ſich unter Vorlegung der von Kohn, Reinach u. Co. und 
Weisweiller u. Goldſchmidt erhaltenen Briefe an das Leipziger Gericht 
mit dem Geſuch, dagegen das Guthaben von Weisweiller u. Gold⸗ 


ſchmidt bei den Leipziger Banguiers mit Beſchlag legen zu laſſen, und 


das Gericht hat auch, da die franzöſiſche Gewaltmaßregel klar aus den 
Briefen hervorgeht, das Geſuch ſofort genehmigt. In Folge deſſen iſt 
bereits bei der Firma Becker u. Co. in Leipzig die gerichtliche Be⸗ 
ſchlagnahme des etwaigen Guthabens von Weisweiller u. Goldſchmidt 
in Paris verfügt und wird, falls dieſelbe fruchtlos ausgefallen ſein 
follte, auch auf andere Firmen, die mit genannter Firma in Verbin⸗ 
dung ſtehen, ausgedehnt werden. a 

— In der bekannten Prozeßſache wider Dr. Guſta v Rajd und 
wider die Nedaktion des „Berliner Börſen⸗Couxiers“ wegen Beleidi⸗ 
gung des Generals Vogel von Falke nſtein in Betreff der Einker⸗ 
kerungen in Königsberg und Lötzen iſt nach Rückkehr des Erſteren von 
einer Reiſe in den Orient die Verhandlung zweiter Inſtanz vor dem 
Kriminalſenat des Kammergerichts auf den 19. September Vormittags 
10 Uhr angeſetzt. Beide Angeklagte ſind in erſter Inſtanz von der 
Preßdeputation des hieſigen Stadtgerichts verurtheilt worden. g 

— Dem Vernehmen wiener Blätter zu Folge, iſt die ſchon ſo oft 
angekündigte und dementirte Verlegung der „Allgemeinen Zeitung“ 
von Augsburg weg jetzt „im Prinzip“ unwiderruflich entſchieden. Das 
Blatt ſiedelt vielleicht nach Frankfurt über, ſehr wahrſcheinlich aber 
nach Stuttgart an den Sitz der Verlagshandlung. 

Braunsberg, 11. Sept. Ueber Dr. Wollmanns geſtrige Aus- 
weiſung aus der Kirche ſind alle gebildeteren Gemeindemitglieder em⸗ 
pört. Wie ein und der andere aus dem rohen Pöbel gegen ihn ge⸗ 
ſinnt iſt, geht aus einem demſelben geſtern per Stadtpoſt zugegangenen 
neuen anonymen Drohbrief hervor; derſelbe beginnt: „Hören ſie 
Wollmann, wenn ich heute in der Kirche geweſen wäre! deun hätte ich 
ihm das Genick umgedreht und dem Judas H. . Hund euch ganze 
Schandbande mit, ob euch der Teufel heute holt oder morgen, ihr ſeid 
ja Menſchen ohne Ehrgefühl, ohne Schande (sic), ohne Gewiſſen, ohne 
Charakter.“ Der weitere Verlauf des Briefes bewegt ſich in Aus⸗ 
drücken, daß ich Anſtand nehmen muß, ſie hier zu reproduziren. 

(E. A.) 

Sangerhauſen, 10. September. Aus Anlaß des Jahrestages 
von Laon (Exploſion in der Zitadelle) ging dem Kommandeur des hie— 
ſigen Jäger-Bataillons folgendes Telegramm zu: 

i „Heiligendamm, den 9. September 1871. 

An das Kommando des 4. Jäger⸗Bataillons zu Sangerhausen. 
Den heutigen zwar traurigen Tag kann ich nicht vorübergehen laſſen, 
ohne dem Bataillon wiederholentlich meinen Dank und Anerkennung aus- 
zuſprechen für feine muſterhafte Haltung heut vor einem Jahre und ſeit 
der ganzen Zeit unſeres Zuſammenwirkens. { ; 

Wilhelm, Herzog von Mecklenburg⸗Schweriun.“ 

Mainz, 13. Septbr. In der zweiten öffentlichen und der dritten 
geſchloſſenen Sitzung der katholiſchen Vereine Deutſchlands 
haben in erſterer zwei Gegenſtände, eine Mittheilung des Probſtes 


18 „satte, im Mai 1870 einen Wechſel ‚Bon, 
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ig. 


Nacke in Paderborn und eine Rede des Stadtpredigers Huhn aus 
München neben den Ausfällen des Grafen v. Scherer aus der Schweiz 
Intereſſe. Nacke referirte, daß der Bonifaziusverein im letzten Jahre 
14 Miſſionen und 4 Schulen gegründet habe, im Ganzen 220 Miſſio⸗ 
nen und 260 Schulen unter ſeiner Obhut ſtänden. Die vermehrte 
Thätigkeit erfordere eine beträchtliche Vermehrung des Kapitals, 150,000 
Katholiken und 20,000 Kinder bedürften in Deutſchland noch Hülfe. 
Seit Aufhebung der Fürſtbisthümer ſeien 500,000 Kinder der Kirche 
entzogen worden. Graf Scherer erinnert an die Raben des heiligen 
Meinrad, welche deſſen Räuber und Mörder verfolgt und ſie dem Rich⸗ 
ter zutrieben. Auch in unſeren Tagen gebe es Uebelthäter, welche an 
geweihten Perſonen ſich vergriffen, gegen dieſe nationalen und inter⸗ 
nationalen Böſewichter müſſe jeder Ehrenmann wie die Raben 
des genannten Heiligen ſchreien, bis ſie dem Richter überliefert 
wären; wo die Richter zu ſuchen, iliege noch im Dunkel, darum 
müſſe man heutzutage nicht nur nach den Räubern, ſondern auch nach 
dem Richter rufen; der letztere werde ſich finden, ſobald die Großen 
der Erde zur Ueberzeugung gelangten, daß ſie das Schwert des Rech⸗ 
tes zu führen hätten. Herr Huhn verbreitet ſich über die Unterrichts- 
frage als Frage der Unterrichtsfreiheit und betont, daß die Katholiken 
ſo lange in Oppoſition mit den Regierungen leben würden, ſo lange dieſe in 
dieſer Beziehung liberal wären. Redner ereifert ſich über die zu be⸗ 
fürchtende Trennung der Schule von der Kirche. Die meiſten Regie⸗ 
rungen ſeien liberal (2), die Lehrer ſeien nicht beſſer; die Preſſe mache 
auch Front, in der liberalen wie demokratiſchen gebe es nicht ſechs ehr⸗ 
liche Kameraden. Vor den Journaliſten brauche man ſich nicht zu 
fürchten, fie ſeien nur die Packträger (ö) der öffentlichen Meinung. 
Chriſtliche Schulen müßten errichtet werden, was nur auf dem Wege 
der Unterrichtsfreiheit möglich ſei. Die Gegner derſelben befänden ſich 
aber weiter auch in den Kreiſen der Beamten, die ſchon manchen Ehren⸗ 
mann denunzirt, wie in den Kreiſen der Juriſten, die nach dem Grund⸗ 
ſatze erzogen wurden, daß es nichts Höheres gebe, als den Stock. Beim 
Reden dürfe man es nicht bewenden laſſen, ſondern man müſſe fleißig 
bei den Wahlen erſcheinen, habe man katholiſche Abgeordnete, ſo werde 
man auch chriſtliche Schulen bekommen. — In der öffentlichen Sitzung 
wurde in Betreff der Angelegenheit der ſozialen Frage beſchloſſen, 


zum Zwecke der moraliſchen und ökonomiſchen Hebung des Arbeiter- 


ſtandes zu empfehlen, die Gründung von Fortbildungsvereinen für die 


Arbeiterfinser, Jünglinge und Mädchen; die Gründung von Spar⸗ 


und Darlehnskaſſen, Verbreitung chriſtlicher Literatur. Nach einem 
vertheilten Verzeichniß der Gaben für die Gründung einer freien ka⸗ 
tholiſchen Univerſität in Deutſchland ſind bei Schluß der Rechnung 
fl. 30,332 eingegangen; in der Liſte figuriren zwei Gräfinnen mit je 
1 fl. 12 kr. (Frkf. Z.) 5 j 

Koblenz, 9. Septbr. Die Stadt Minden hat dem General 
v. Goeben das Ehrenbürgerrecht verliehen und wurde demſelben 
heute der Ehrenbürgerbrief von einer Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten zu Minden überreicht. 

München, 13. Sept. Wie der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat 
ſich der Miniſterpräſident Graf v. Hegnenberg vorgeſtern Morgens 
nach Reichenhall begeben, um mit dem Kanzler des deutſchen Reiches, 
Fürſten Bismarck, zu konferiren, und kehrt derſelbe dann Nachts 
nach München zurück. Es iſt vielleicht auch nicht ohne Bedeutung (7), 
daß während des Aufenthalts des deutſchen Kaiſers im hieſigen Bahn⸗ 
hof ſich auch Graf v. Hegnenberg dort einfand, und zwar auf ſpeziellen 


Wunſch des Kaiſers, der ſich einige Zeit mit dem bairiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten unterhielt und denſelben dann auch einlud, neben ihm an 


dem Frühſtück Theil zu nehmen. — Wie die wiener „Preſſe“ meldet, 


wird ein die Einführung der Zivilehe betreffender Geſetzentwurf, 


der vom Miniſterium des Kultus, der Juſtiz und des Innern ausge⸗ 
arbeitet worden, dem Miniſterrath, hierauf dem Staatsrath und dann 
den Kammern vorgelegt werden. — Die Zahl der auf Grund des Tri- 
dentiner Konzilbeſchluſſes eingegangenen Ehen unterpaſſiver Aſſiſtenz 
der Geiſtlichen mehrt ſich in Baiern faſt tagtäglich, da die katholiſchen 
Geiſtlichen die Einſegnung der Ehen von Altkatholiken konſeguent ver⸗ 
weigern und die Zivilehe im größten Theile des Landes nicht zuläſſig 
iſt. Einen Eheſchluß der oben gekennzeichneten Art meldet man neuer⸗ 


dings aus Pfarrkirchen in Niederbaiern, wo ſich ein Bezirksgerichts⸗ 
Aſſeſſor mit der Tochter eines dortigen Beamten verehelichte. 


- tionale, de Saverne, de Pierre, des Juifs, des Pécheurs, 


Straßburg. Wie bereits gemeldet, hat der Kaiſer die Wieder⸗ 
berftellung der deutſchen Bezeichnungen der hieſigen militäriſchen 
Baulichkeiten befohlen. Eine beige 475 iſte enthält die früheren Be⸗ 
zeichnungen und die nunmehr offate befohlenen neuen Benennun en. 
So heißen jetzt die Thore ſtatt: Porte d’Austerlitz, de e Na- 

e France, 


Ar Erinnerungen an Interlaken. 


Das ſchönſte Stückchen Erde liegt wohl in dem Schweizerthal das 
Bödeli genannt und iſt unter dem Namen Interlaken bekannt, die 
vielen Reiſenden, die allſommerlich dahin kommen, lernen ſeine Reize 
jedoch nur ſehr oberflächlich kennen. Sie können oder wollen ſelten 
längere Zeit verweilen: der Wunſch Zeit und Geld zu ſparen, leitet fie 
mehr als alles Andere und iſt doch fo nachtheilig für jeden Reiſegenuß, 


Sie kommen entweder vom Brienzer oder vom Thurner See nach In⸗ 


terlacken, werfen ſich in einen der vielen Omnibuſſe, die dort halten 
und laſſen ſich in ein Hotel fahren, wo ſie ein Dachſtübchen erhalten, 
vor Hitze nicht ſchlafen können, ſehr theuer eſſen und am andern Mor⸗ 
gen machen ſie bei quälendem Sonnenſchein eine anſtrengende Berg⸗ 
parthie nach Grindelwald, Mürren, Faulhorn, geben viel Geld aus 
für Pferde, auf denen ſie nicht ſitzen können, bekommen Gliederſchmerzen, 
Kopfweh, Hunger und kehren todtmüde nach Interlaken zurück, das ſie 
am andern Morgen wieder verlaſſen, entweder um wieder eine Berg⸗ 
parthie zu machen oder um abzureiſen. Auf dieſe Weiſe kann man das 
ſchöne Stückchen Erde nicht kennen lernen. Aber auch anderen Gäſten 
gelingt es nicht leicht, wenn ſie in den großen Hotels blindlings den 
Kurſus von Vergnügungstouren durchmachen, der ihnen vorgeſchlagen 
wird. Man muß in der Schweiz durchaus ſelbſtändig genießen, nicht 
nach Vorſchrift; die Natur in ihrem urwüchſigen Reiz aufzuſuchen iſt 
das größte Reiſevergnügen. Die Kultur hat die Schweiz wirklich noch 
nicht fo ſehr polirt, daß derſelbe verſchwunden wäre. Wieſen, Wälder 
und Schneefelder kann ſie nicht ihres Zaubers, ihrer Friſche 
berauben. N 

Freilich iſt die Schweiz nicht mehr jo voll von jener ſchönen wil- 
den Romantik der Einſamkeit und Stille, wie ſie vor einem halben 
Jahrhundert war als die Kaiſerin Joſephine ſie aufſuchte um Troſt 
zu finden nach der Scheidung von Napoleon I., der damals im Zenith 
ſeines Glückes ſtand als Gatte einer deutſchen Kaiſertochter und Vater 


eines Königs von Rom! e 
Damals gab es nur eine einzige Gondel auf dem Thuner See 


| 


vom Throne jagen und unſer unglückliches Vaterland auf lange hinaus f 
verkleinern und ruiniren ſollte.“ 1 
| „Ueber Prinz Napoleon hat man viel geſprochen, beinahe ume 
mit Leidens aft, meiſtens mit Uebelwollen. Man wirft ihm den Mo⸗ 
gel an Muth vor und doch befand er ſich in den gefährlichſter enn 
menten der Schlacht an der Alma in der Mitte ſeiner Truppen. Be 
er nicht in der Krim blieb, ſo geſchah dies wahrſcheinlich nicht ine 
Furcht por der Gefahr, ſondern weil ſein kritiſcher Geift ihm im gen 
blick auf die langſamen und meiſtens unentſchiedenen Maßnahmen der 
ferneren Aufenthalt bei der Armee unmöglich machte. Die Gabe die 
Aſſimilirung beſitzt er in einem außerordentlich hohen Grade. und 
Fragen, welche die Marine, den Krieg, Finanzen; Adminiſtration 1 
politiſche Oekonomie betreffen, ſind ihm geläufig. Er iſt Ra 
der Theorie. Seine Hörer, beinahe immer hervorragende ens en 
ſetzt er durch ſeine glänzenden und kühnen Bemerkungen in Er nen 
und 1 hat er in den Berathungen ſeines Vetters ai epem 
ernſten an gehabt... Man verſichert, daß er in N oph 
Kaiſer feine Niederlage vorhergeſagt habe; als praktiſcher Phil ön⸗ 
aber, als vorſichtiger Mann reiſte er in aller Eile ab, um fein Pe! 
liches Vermögen ſicherzuſtellen.“ * 5 in 
„Bismarck, dieſer Diplomat ohne Gleichen, drückt ſich ſelbſt r 


de Sècours: Metgerthor, Hofpitalthor, Weißthurmthor, Kronenbur⸗ 
erthor, Steinthor, Judenthor, Fiſcherthor, Inneres Zitadellthor, 
eußeres Zitadellthor. 


Oeſter reich. 

Ein czechiſches Organ giebt neuerdings dem Verlangen nach dem 
Sturze des Grafen Beuſt Ausdruck und zwar, indem es erzählt, 
Graf Hohenwart thue Alles, um ſeine Politik dem Reichskanzler 
mundgerecht zu machen, doch gehe dieſer oſtenſibel jeder Gelegenheit, 
ſich mit dem Miniſter⸗Präſidenten gut zu ſtellen, aus dem Wege, halte 
an ſeiner „feigen Politik von 1870“ und der Freundſchaft mit Preußen 
feſt und habe ſchon wiederholt Situationen geſchaffen, „die den Grafen 
Hohenwart in die Enge trieben.“ Graf Hohenwart ſolle ſich klar 
machen, daß er, ſo lange Beuſt Kanzler ſei, nicht feſt im Sattel ſitze, 
denn „es find untrügliche Anzeichen vorhanden, daß von Seiten des 
Reichskanzlers (nach den Avancen, die ihm von Seiten des Fürſten 
Bismarck gemacht worden ſind) ein Sturm im Anzuge iſt.“ 

Peſt, 12. Sept. Das amtliche Blatt bringt folgende Mittheilung: 
Der ſtuhlweißenburger Biſchof Jekelfaluſſy iſt, amtlich zitirt, ge⸗ 
ſtern 1 Uhr Nachmittags vor dem Miniſterconſeil erſchienen. Der 
Miniſterpräſident Graf Andraſſy) hielt an den Biſchof eine Anſprache 
k. und k. Apoſtoliſche Maj. habe ihn mit 


05 enden Inhaltes: „Se. 2 za ? 8 
lier öchſtem Sandichreiben allergnädigſt zu beauftragen geruht, dem | fremden Sprachen ſehr leicht und elegant aus Jedes Wort, das n 
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mich den verführeriſchſten und gefährlichſten Menſchen in ſich, den ige 


treffen kann. Ebenſo unbeugſam, wie Molke, verſteht er es, nach 

lieben ſich zu verpflichten oder zurückzuziehen, ſich entgegenkommen 

oder ablehnend zu zeigen, von der Hoffnung zur Verzweiflung übe 

hen zu laſſen und in den Alternativen, die ſich hieraus ergeben hier 

zu exrathen, was er von feinen Gegnern fordern kann. Mit allen ide 

ſen Eigenſchaften verbindet er eine Kühnheit, die vor Nichts zu 5 
v 


erfloſſenen Allerhöchſten Entſchließung bezüglich des königlichen Place⸗ 
tums ohne Erlaubniß Sr. Maj. und entgegen dem in der Minſterlaf⸗ 
verordnung vom 10. Auguſt deſſelben Jahres enthaltenen Verbote in 
ſeinem Kirchenſprengel feierlich promulgiren ließ, auf ausdrücklichen 
Befehl und im Namen Sr. k. und k. apoſtoliſchen Maj, das lange 
Mißtrauen, die Mißbilli — den Tadel auszuſprechen.“ In Voll⸗ 
ziehung dieſes allerhöchſten Befehles gab der Miniſterpräſident auch 
der Erwartung Ausdruck, daß der Herr Biſchof in Zukunft den Ge⸗ 
ſetzen und allerhöchſten Anordnungen Sr. Maj. ug 
horſam leiſten und nicht mehr durch deren Verletzung Sr. Majeſtät 
Gelegenheit zur Mißbilligung geben werde. In einer Korreſpondenz, 
welche der wiener „ essen von hier zugeht, wird dieſer Akt als eine 
Vorſichtsmaßregel dargeſtellt, welche das Miniſterium noch im letzten 
Augenblicke dor dem Zuſammentreten des 3 ergriffen habe, 
um einem in demſelben drohenden Sturme vorzubeugen. lleber die 
Verhandlung mit dem Biſchof Jekelfaluſſy wird weiter berichtet: „Der 
Biſchof hörte das Aktenſtück ſchweigend an, verneigte ſich und erklärte, 
daß er bereit ſei, ſich den m dee Sr. Majeftät und den Lan⸗ 
desgeſetzen zu fügen. Nachdem dieſe Erklärung abgegeben war, nahm 
Graf Andraſſy den Biſchof am Arme, führte ihn in ſein Kabinet und 
konferirte lange mit ihm. Es giebt ſchon jetzt, kaum einige Stunden, 
nachdem dieſe bedeutungsvolle Szene ſich abgeſpielt hat, Leute, welche 
boshaft genug die Meinung ausſprechen, daß Graf Andraſſy ſich be⸗ 
eilt habe, gleich Achilles, die Wunden, die ſeine Hand geſchlagen, auch 
alsbald zu heilen und den Biſchof Jekelfaluſſy durch private Herzlich⸗ 
keit mit der amtlichen Strenge zu verſöhnen. Wie dem auch 1 die 
Regierung kann nun dem Zuſammentritte des e es mit 
größerer Befriedigung entgegenſehen, denn die Antwort auf die in 
Ausſicht ſtehenden Interpellationen in Betreff ihrer Haltung in der 
Infallibilitäts⸗Frage hat ſie nun fertig. Sie wird auf die Energie 
hinweiſen, mit der fie einen Geſetzesverächter im Biſchofskleide ad 
audiendum verbum berufen habe; ſie habe alſo die größte Kraft und 
Strenge in der Ausübung der ſtaatlichen Autorität bekundet. 


S ch wei z. 


ſchreckt und die ihn oft veranlaßt, ohne jeden Rückhalt den Zweck ku 
zugeben, den er erreichen will und zu deſſen Verwirklichung fein dur 
dringender Geiſt die geeignetſten Mittel zu finden weiß.“ a all 

dere 


„General v. Moltke, dieſer Mann mit einem Körper von S 
und mit einem eiſernen Willen, läßt in feinem Aeußeren keine aue 
Leidenſchaft errathen als jene der Rolle, die er ausführt. Sein fe 5 
Blick gleicht dem eines Raubvogels, eines Adlers oder Geiers: 5 
ſeine ſchmalen, feinen Lippen kommt kein überflüſſiges Wort. Das ih 
der Mann, der befiehlt und urtheilt. Ich halte ihn für unerbittig 
dort, wo es ſich darum handelt, die Feinde Preußens zu ruiniren ME 
zu vernichten. Dieſer Mann hält uns in feinen Klauen, und wenn 17 
unſerem Lande nicht ſeine politiſche Aktion rauben kann, um es 
einem Vaſallen des neuen deutſchen Reichs zu machen, ſo hofft er do 10 
ebenſo wie Bismarck, es ſo verſtümmelt und gebrochen urlickzulaſſ de 
daß es lange Zeit hindurch nicht als Stützpunkt jenen Völkern a 
dienen können, welche, gedrängt durch den Ehrgeiz Preußens, die Du 
fen zu ihrer Vertheidigung ergreifen ſollten.“ * 

Man ſieht aus dieſen Proben, daß General v. Wimpffen in eim 
ganz andern Tone ſpricht, als in dem der franzöſiſchen Eitelkeit WE 
Selbſtüberſchätzung, deſſen ſich die Faidherbe und Chanzy bedienen, 
Bemerken wollen wir noch, daß die Schrift Wimpffens während m 
Gefangenſchaft in Deutſchland verfaßt iſt und daß Wimpffens offt 
Relation über Sedan vom General Trochu unterdrückt wurde IT 
Liebe zu dem bekannten General Ducrot. 5 


„General Lebocuf, Adjutant des Kaiſers, war der Nachfo 
Niels. Dieſer fähige, tapfere, alle Theile ſeines Dienſtes genau. 
nende Artillerie⸗Offizier erhielt bei Uebernahme des Kriegsminiſt 
den Marſchallsſtab. Er ſcheint ſich viel zu wenig um die Deta 
kümmert zu haben, ohne welche Armeen ſich nicht raſch konzen 
nicht marſchiren und kämpfen können. Er vertraute zu ſehr den 
von verſchiedenen Abtheilungen erſtatteten Berichten und den Ve 
rungen, die ihm hinſichtlich einer prompten Ausführun 1 0 
den. Es fand ſi Niemand, der feine große Soralotia eit 170 

der ihm zur Verfügung geſtellten Mittel bekämpft hätte. Man 
jagen, Marſchall Leboeuf ſpielte unter dem zweiten Kaiſerreich 
Rolle, die jener ähnlich war, welche Fürſt Polignac am Ende ae 
Reſtauration ſpielte, als er interimiſtiſch das Portefeuille des Kr 
inne hatte. Als man den Fürſten fragte, über welche Kräfte er 
gan verfügen könne, wies er auf den 30—40,000 Mann betragen 
Effektivbeſtand hin, während Marſchall Marmont in der Wir ich 
nur 10 12,000 Mann dem Feinde entgegen zu ſtellen hatte. Di 
niſter hatte nämlich dem König das Totale der Armee in gun 
geitellt, worin auch die Beurlaubten, die Kranken, die Corps 
Garde, die ſich damals in der Normandie oder 7 bis 8 Tageme 
von Paris entfernt befanden, mit einbegriffen waren und die de 
nicht in der nöthigen Zeit konzentrirt werden konnten, da damals! 
keine Eiſenbahnen exiſtirten. Und ſo hat auch Marſchall Leboeuf, 
dem er dem Kaiſer ein Reſumé über alle Hülfsquellen Franke 
unterbreitete, den Hinderniſſen nicht Rechnung getragen, welche 
ihrer ſofortigen Konzentrirung entgegenſetzten, und ſo kam es, daß 
in der gegebenen Zeit kaum eine Armee von 200,000 Mann zufall 
bringen konnte, die gegen einen mehr als dreifach überlegenen Fele 


B 
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zeiten 


Frankrei h.. 


(Paris 1871, A. Lacroix) hat der ehemalige General-Gouverneur 5 
Algier, der, in der letzten Stunde des napoleoniſchen Kaiſerreichs nach 
Frankreich berufen, bei Sedan an des verwundeten Marſchalls Mae 
Mahon Stelle den Oberbefehl übernahm und die Kapitulation ſchloß, 
eine Schrift erſcheinen laſſen, welcher wir folgende Charakteriſtiken 
entnehmen. Ueber Napoleon III. ſagt er: 


„Als Nen Nane war der Kaiſer immer mittelmäßig. Mehr als 
einmal haben feine Inſtruktionen unſeren Generalen in der Krim die 
größten Verlegenheiten bereitet. Der italieniſche Krieg wurde glücklich 
eendigt trotz der ungenügenden Maßregeln und der mehr oder minder ge⸗ 
$ In der zweiten Hälfte feiner Regierung hatte 
er trotz feiner aus verſchiedenen Urſachen gel wächten Fähigkeiten „die 
Ueberzeugung von ſeiner unleugbaren Ueberlegenheit gegenüber den 
preußiſchen Staatsmännern, und er zweifelte nicht, daß er in ſeinem mili⸗ 
täriſchen Genie die Mittel finden werde, um eine Nation zu beſiegen, die ſeit 0 3 | 
Langem im Waffenhandwerk geübt und für dieſen Krieg vorbereitet | kämpfen ſollte. Die Feſtungen waren nicht armirt; ſie erman öden 
wurde. Er se nicht das Glück, Miniſter zu finden, die ihm eines ſchon im Beginne des Krieges und noch bevor die Armee den Bo *. 
Beſſeren belehrt hätten. Beinahe Alle, eitel und unfähig, thaten nichts | Frankreichs verlaſſen hatte, der Lebensmittel und Munition.“ * it » 


Anderes, als die Kataſtrophe zu beſchleunigen, welche feine Dynaftie Ueber König Wilhelm ſagt er: „Dieſer begabte Herrſch — 


Rs 
und zwar eine, die man vom Bieler See geborgt hatte um die Kaifes | grenzt an die Promenade; Kühe und Ziegen zeigen ſich neben den gan I 
rin ſpazieren fahren zu können. Ebenſo gab es nur einen Kutſchwagen, | zendften Erſcheinungen der eleganten Welt. Die Kleinſtädter aus B 1 
der von Bern geholt war. Joſephine durchreiſte in demſelben das | und Baſel brauchen hier eine Molkenkur zugleich mit den Fürſtlichlel N 
Land und blieb längere Zeit in Interlaken. Es war erſt ein einziges | und den Nabobs aus allen Weltgegenden. Man kann hier will 
Gaſthaus dort geöffnet, obwohl es ſchon eine Art Mode geworden | alle Nationalitäten beiſammen finden, denn von Jahr zu Jahr wi 45 . 
war dahin zu reifen. Schon 1808 hatte der nachmalige König Lud⸗ Interlaken mehr beſucht als die berühmteſten Modebäder. Es W it 
wig I. von Baiern ein Aelplerfeſt auf der Wieſe der Ruine von Schloß | ſich deshalb auch gern Kurort, bereitet treffliche Ziegenmolken und la 70 
Unſpunnen mitgemacht und Frau von Staöl war in großer Begeiſte- | von einigen renommirten Aerzten auch andere Kurmittel vorſchreih > 
rung durch dieſen Theil der Schweiz gereiſt und hatte die Aufmerkſam⸗] warme Ziegenmilch für Bruſtkranke, Erdbeeren und Weintrauben an 
keit der Franzoſen darauf gerichtet. Bis dahin war Interlaken nur [Nervenſchwäche und unreines Blut. Die herrlichen Früchte ißt en 
ein Kloſter uud ein ärmliches Gebirgsdorf geweſen. Der erſte Grün⸗ natürlicher Weiſe auch wenn man ganz geſund iſt, zum Verg wib⸗ 
der von Interlaken und Unterſeen war Wolfram von Eſchenbach, er [Nie ſahen wir ſchönere Erdbeeren als in Interlaken, auch die ! „ 
gab als Preis jährlich drei Pfund reines Wachs an das Kloſter. Sein [Himbeere wächſt dort in großer Fülle; beide ſüßen Sprößlinge „ 
Enkel war der Mithelfer des Herzogs Johann von Schwaben am | Waldes zuſammengemiſcht mit Zucker und einigen Tropfen Roth 17 
Morde des Kaiſer Albrecht und verlor in Folge deſſen feine Beſitzun⸗[ eben einen Genuß wie kein Leckerbiſſen bei dem beſten Konditor ihn g dv 
gen, die an die Herzoge von Oeſterreich kamen. Später gelangten fie | währt und dabei ift es allerdings wahrhaft geſund, blutkühlend ! u- 
unter die Herrſchaft von Bern, das im Jahr 1473 das Städtchen | magenſtärkend dieſe Früchte: zu eſſen, faſt noch mehr als Weintt E 
Unterſeen nach einem großen Brande wieder aufbauen ließ. Viele der | ben, die nicht Jedermann vertragen kann. Doch ſehen letztere ſehr 7 
ſchwarzen, räucherigen Holzhäuſer ſollen noch aus dieſer Zeit ſtammen.] zend aus zwiſchen den rothglänzenden Waldfrüchten, mit denen ,. 
Dies häßliche Städtchen Unterſeen hat übrigens eine ſchönere Ausſicht | fie ſonſt nie vereinigt ſieht, da fie in der Jahrsezeit jo weit ause aus 
als Interlaken, weil man neben der Jungfrau noch die Schneehäupter | derliegen; es find die ſchönen Früh⸗Trauben aus Italien oden 
von Mönch und Eiger ſieht. Die zwei Penſionen, welche denſelben [Meran, die man zu Kurzwecken nach Interlaken kommen läßt. „ iſt 
gegenüber liegen, Hotel Eiger und Hotel Beau Site, werden deshalb Sogar ein ſtattliches Kurhaus hat man in Interlaken erbaute, 1 \ 
auch ſehr oft von den Reiſenden gewählt. Aber die Luft iſt dort lange | jedoch taktvollerweiſe dem Schweizerſtyl dabei treu geblieben. or "R 
nicht jo rein als in Interlaken und dem dazu gehörigen Dörfchen Mat- | weinumlaubte Veranda von hölzerner Schnitzarbeit verziert DIE die | 
ten, weil die Häuſer ſo dicht auf einander gebaut find und Mifthaufen | derfeite des Kurhauſes. Man hat dort die ſchönſte Ausſicht wacht H 
höchſt zwanglos ſich daneben aufreihen. Leider herrſcht auch in Inter | Jungfrau im Schneegewande und ihre riefigen Trabanten in pr nie 5 
laken ſelbſt keine übergroße Reinlichkeit; daß reine Luft zu genießen [ges Waldgrün gekleidet. Dies Bergwunder anzuſtaunen wird man ie 
der Hauptzweck aller Reiſenden iſt, begreifen die Hotelbeſitzer noch immer | müde, man will es immer und immer vor Augen haben. Leider ! 
nicht! Doch iſt Interlaken, ebenſo wie Matten, wenigſtens ſo weitläufig N 
gebaut — ganz nach der Art der Germanen-Dörfer, die Tacitus bes 


wagten Kombinationen. 
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ſchöne Jungfrau in dieſem Sommer nur ſehr oft „benebelt“ gew U 5 
Aber wenn fie ihre Wolkenſchleier zerreißt und in der prachl 


ſchrieben hat — daß es nicht möglich iſt die Luft ganz zu verderben. Abendtoilette erſcheint, die ihr der Sonnenuntergang bereite Dies 
Der Hauptreiz von Interlaken beſteht darin, daß die naivſte Na- iſt man deſto entzückter von ihrer lang verhüllten Schönheit. beſchrel { 
tur neben der exquiſiteſten Kultur ſich ausbreitet. Ein Kohlgärtchen icht e 2 


Purpurſchimmer des Alpglühens läßt ſich eigentlich gar n 


0 


3 1 g, wie auch in 
alen anderen Dingen, in deſſen Hände 
un gre Geſchicke ruhten. 

1 Das „Siecle“ beſchäftigt ſich mit der in Frankreich zu bewerkſtelli⸗ 
genden Heeresreorganiſation und kommt dabei naturgemaß auch 
al Deutſchland zu ſprechen. „Alle Gefangenen,“ ſagt es, die zuxückge⸗ 
ehrt find, erzählen es überall auf dem Lande: Es giebt in Deutſchland 
en einzigen Einwohner, der nicht ganz gut leſen und ſchreiben kann. 
Die Korreſpondenzkarten zirkuliren in unglaublicher Zahl und bringen 
de Kunde von Allem, was vorgeht, bis in die ent egenſten Weiler. 
Die Schulen ſind überfüllt. Man beſchränkt ſich nicht auf die Kennt⸗ 
niz der deutſchen Sprache; Kinder auf dem Lande üben ſich im Fran⸗ 
zöſiſchen. Das Rüſtzeug des Unterrichts iſt überall weiter entwickelt 
als bei uns. In den Händen der Soldaten, der Arbeiter und der 
Bürgersleute ſieht man nichts als Pläne und Bücher. So erzählen 
unſere Gefangenen und fie fügen hinzu; unſere Feinde ſind nicht tapfe⸗ 
fer und auch nicht intelligenter als wir, aber fie find unterrichteter und 
beſſer disziplinirt. Gewiß, wir vermeſſen uns nicht, das Genie der 


Bölter verändern zu wollen. Wir werden niemals Männer von Dis⸗ 


ziplin fein; aber unſer Franzoſe kann mit ſeinem lebhaften, ſcharfen, 
durchdringenden Geiſte, mit ſeiner Anſtelligkeit, ein unterrichteter 
Menſch werden. An die allgemeine Verbreitung des Unter⸗ 
kichts ſollte wir alſo in dieſen Tagen der Ruhe, die uns wiederge⸗ 
h lehrt ſind, zuerſt denken. Die Schulen wurden nothgedrungen verlaſſen, 
die Fortſchritte wurden unterbrochen; Sache der dritten Republik wäre 
et, einen großen Anlauf zu nehmen und die Unwiſſenheit endlich aus 
allen ihren Schlupfwinkeln zu verjagen. Wenn wir in dem riege 
gegen Deutſchland gelernt hätten, daß wir Anſtrengungen machen müſ⸗ 
8 Im um wieder zu werden, was wir ehedem geweſen ſind, ſo wäre die⸗ 
ſer Krieg für uns nicht en ten Unterricht, Unterricht über⸗ 
all; Kenntniß des Auslandes, feiner Methoden, l Politik, ſeiner 
ache ſeiner Gefahr für uns, dieſes Ziel ſollte wir im Auge 
haben. Wir wurden überraſcht, weil wir Alles zu willen glaubten und 
ar nichts wußten. Entſchließen wir uns, zu lernen in dieſen Au en⸗ 
blicken der Ruhe, die leider vielleicht nur kurz, aber nicht unverloren ein 
werden, wenn wir ſie zu benutzen wif en, um Frankreich zu unterrichten.“ 
Aehnlich läßt ſich über denſelben Gegenſtand auch das „Journal des 
Doebats“, welches, nachdem es unumwunden die Inferiorität der 
lranzöſiſchen gegenüber der deutſchen Armee i 
lagt: Wie viele Beiſpiele von höheren Offizieren könnte man leider an⸗ 
ihren, von Männern, in deren Hände unmittelbar die Geſchicke des 
rieges gelegt waren und denen die elementarſten und unent ehrlich⸗ 
ſten Kenntniſſe ihres Faches fremd waren! Wir wollen uns nicht zu 
unpaſſenden Perſönlichkeiten hinreißen laſſen; aber während der Bela: 
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c 
muß doch anerkennen, daß 
Richt eigentlich ſklaviſch 


ie i über den Ra vinel'ſchen Antrag 
r N laß zu folgender merkwürdigen ſtati 
ment ch 
Pa 


4 Aus Marſeille wird vom 10. September telegraphirt: „Verſchie⸗ 
dene Briefe aus Toulon beſtätigen die von den Blättern gebrachte 
Meldung von der Entdeckung eines Komplots, welches darauf ab⸗ 
lelte, das Arſenal in Brand zu ſtecken und die Sträflinge des Bagno 
u befreien. Man fand Zündſtoffe an verſchiedenen Stellen ausge⸗ 
ſtreut unter Sägeſpänen verborgen. Man allt auf Enthüllungen 

feed der am Wenigſten verdorbenen Sträflinge. Die Seebehörde 
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nimmt der 


verſteht ſich von ſelbſt. 
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Die „Times“ hat einen Berichterſtatter im Gefolge des Königs 
von Spanien, welcher nicht Lobendes genug über den warmen 
Empfang des Monarchen von Seiten des Volkes zu ſagen weiß. Aus 
Valencia ſchreibt er u. a. vom 6. September: 

Mit einer Einladung beehrt, den königlichen Su auf der ganzen 
Reiſe zu begleiten — dieſelbe wird drei bis vier Wochen dauern — 
kann ich nur ſagen, daß, wenn ſie ſo fortfährt, wie ſie angefangen, 
die Dynaſtie Savoyen in Spanien ſo feſte Wurzel gefaßt hat, als 
hätte ſie Jahrhunderte lang geſtanden. Die Begierde der Leute, den 
König zu ſehen, und die „Vivas“, wenn ſie ihren Zweck erreicht hatten, 
überſteigt alle Grenzen. Solche Beifallsbezeugungen haben nie zuvor 
einen Monarchen in Spanien begrützt. Es iſt mir bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vielleicht geſtattet, den Vorhang von den täglichen Vorgängen im 
Palaſte zu Madrid ein wenig zu lüften. Ohne einen Abſtinenzeid ab⸗ 
gelegt zu haben, trinkt der König doch niemals etwas anderes als 
Waller. Jeden Morgen ſteht er um je 3, die Königin um 7 Uhr auf. 
Beide leſen dann die Zeitungen aller politiſchen Schattirungen, repu⸗ 
blikaniſche und karliſtiſche nicht gusgeſchloſſen. Um zehn Uhr wird ge⸗ 
frühſtückt, niemals mehr als vier Gänge, 1 glich der Früchte; 
und um 5 Uhr wird dinirt, niemals mehr als ſechs Gänge, einſchließ⸗ 
lich des Deſſerts. Nie wird länger als eine Stunde getafelt, gleich⸗ 
viel wer zugegen iſt. Dieſe faſt puritaniſche Einfachheit wird den 
Hof von Madrid vorausſichtlich im Laufe der Zeit zu einem Muſter 
für das übrige Europa machen. Die für den Hofhalt ausgeworfene 
Summe iſt allerdings angeſichts der Armuth des Staatsſchatzes eine 
bedeutende, aber jeder Heller davon wird in Spanien und für Spanien 
vergusgabt, und der König zahlt aus ihr nicht allein die laufenden 

ofhaltskoſten, ſondern auch die Penſionen des Hofhaltes der Königin 

ſabella, wozu er übrigens gar nicht verpflichtet iſt. Auch baut er 
daraus einen neuen Flügel an den Madrider Palaſt, welcher im 
Selen Plane einbegriffen war, aber niemals zur Ausführung 
gekommen iſt, und zu gleicher Zeit läßt er in Aranjuez und im Es⸗ 
curial Reſtaurationsbauten ausführen. Zu wohlthätigen Zwecken 
allein giebt er im Durchſchnitt monatlich 17,500 Pfd. St. aus. Die 
ganzen Koſten der gegenwärtigen Reiſe vielleicht Pfd. St. 30,000, be⸗ 
ſtreitet er aus ſeiner Privatſchatulle, während ſeine Vorgänger ſtets auf 
Stagtskoſten reiſten. Go x HR Ba 

Der Berichterſtatter ſchreibt über den Beſuch des Königs bei einem 
Stiergefechte in Valencia: Jedesmal, wenn ein Stier „abgethan“ 
war, warf der König dem betreffenden Espada unter dem Beifalls⸗ 
rufen der Menge eine Petaca aus Saffian mit einigen guten Havanna⸗ 
ame und einer Unze Gold ( 3 6 8 8 d) zu. Der berühmte 

tierfechter El Tato, welcher an Stelle ſeines im vorigen Jahre am⸗ 
utirten Beines ein künſtliches trug, hätte mit dieſem vor dem Könige 
5 — Geſchicklichkeit zeigen ſollen; aber im letzten Augenblicke ſchien es 
ihm doch zu gewagt, und als der König hiervon örte, ließ er den 
Abgott des Volkes zu ſich in ſeine Loge beſcheiden. hieß ihn neben 
ſich hinſetzen und unterhielt ſich mit ihm auf das Serablaf endſte. Als 
er ſich erhob, um wegzugehen, beſchenkte ihn der 9. mit einer ſchö⸗ 
nen Juchtentaſche mit Zigarren und 10 & in Gold.“ { Tato bedankte 
I und zeigte das Geſchenk dem Volke welches in die begeiſtertſten 

ufe „Viva el Rey!“, „Viva Don Amadeo Primero!“ ausbrach. Ein 
Mann in meiner Nähe“ offenbar ein Republikaner, rief „Viva la De- 
mocracia!“, als er aber ſah, das dies keinen a fand, fügte er 
ſchlauer Weiſe hinzu: „de nuestra Rey!“ Dies „Es lebe die Republik 
unſeres Königs!“ nahm das Haus im Sturm und rief ein Hurrah 
nach dem andern hervor. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Aus Albanien, 1. September. Den Bulgaren erſcheint der 
jegige Moment für einen Putſch nicht ungeeignet. Wenigſtens fordert 
das „geheime Zentralkomite“, wie der „A. A. Ztg.“ geſchrieben wird, 
die Bulgaren auf, die Waffen zu ergreifen und die Türkenherrſchaft 
abzuſchütteln. Daß dieſe Arbeit keine leichte ist, verſteht ſich von ſelbſt, 
ſie wird aber mit jedem Tage J 58 a unmöglicher. Einmal 

Wohlſtand und mit die Meervakie Geſinnung der 
Bulgaren in den Städten immer mehr zu, dann verſtärken aber auch 
die Osmanen gar gewaltig ihre Veſten. Die in Schumla tagende 
Kommiſſion hat bereits die Plane der neuen Fortifikatibnen und der 
alten in ihrer Erweiterung vollendet. Danach werden Schumla, Si⸗ 
liſtria, Varna zu Feſtungen erſten Ranges erhoben, welche detachirte 
Forts beſitzen werden. Auch wird eine neue Vertheidigungslinie längs 
der Donau entſtehen, ſo daß die Bulgaren wohl kaum ohne fremde 
Hülfe im Stande ſein dürften die Türkenherrſchaft zu brechen. Von 
hier iſt zu melden, daß ſtets neue Truppen in Skuta ri einrücken, ſo 
daß bis 1. Oktober ein ganzes Armeecorps, welches aus Theilen des 
2. und 4. Corps und der kaiſerlichen Garde beſteht, dort garniſoniren 
wird. Von neuen Kämpfen hört man nicht, weil entweder die Berg⸗ 
— erſt im Begriff ſind, ſich zu drganifiren, oder auch die türki⸗ 
chen Behörden die vorgefallenen Ereigniffe bis zur äußerſten Möglich⸗ 
keit zu verheimlichen ſuchen. Indeſſen unterliegk es keinem Zweifel, 
daß es ohne weitere fehr fach Kämpfe nicht ablaufen wird, weil die 
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dits nach Cetinſe, wahrſcheinlich um in friedlichen Sinn uf den Für⸗ 
ſten zu wirken. 


Lokales und Provinzielles. 5 


Poſen, 16. September. 

— In Wongrowiee iſt am 14. vom Provinzialſchulkollegium die 
amtliche Benachrichtigung eingegangen, daß vom 1. April k. J. an das 
katholiſche Gymnaſium daſelbſt vorläufig mit 4 Klaſſen und einer 
Vorbereitungsklaſſe eröffnet werden wird. Der Magiſtrat wird daher 
aufgefordert, ſich gemäß den von ihm eingegangenen Verpflichtungen 
bei Zeiten um paſſende Lokale zur Unterbringung des Gymnaſiums zu 
kümmern. 


Vom 5. Armeeccorps kehren die 4. und 7. Artillerie⸗Feſtungs⸗ 
Compagnie, welche bisher noch vor der Oſtfront von Paris la en, am 
2 eptember gegen 12 Uhr Nachts durch Berlin nach Poſen und 
Thorn zurück. 

— an Beipsig wird die Route von Poſen wahrſcheinlich ſchon 
zum November d. J, bedeutend verkürzt werden, indem nach Mitthei⸗ 
u der „B. B. Z.“ die Direktion der Halle- Guben - Sorauer Bahn 
beabſichtigt, ſchon im November die Strecke von Kottbus bis Delitzſch 
zu eröffnen, von wo eine Eiſenbahn nach Leipzig führt. Man würde 
demnach nicht mehr, wie feit dem 1. September d. J., von Kottbus 
über Großenhain⸗Prieſtewitz, ſondern auf noch kürzerem Wege über 
Delitzſch nach Leipzig fahren. 

— Anſtellung. Der Schulamtskandidat Schramm iſt zum 
ordentlichen Lehrer ernannt und bei dem königl. Gymnaſium zu Brom⸗ 
berg angeſtellt worden. 


. Die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn ſoll nach der Abſicht der 
Direktion der berſchleſiſchen Eiſenbahn, wie uns mitgetheilt wird, 
noch zum 1. Jamar 1872 von unferer Stadt aus eröffnet werden. Ob 
es möglich ſein wird, bis dahin ſämmtliche Erdarbeiten, ſowie die 
Brücken, vornehmlich den verlegten Ueberfall auf dem rechten Warthe⸗ 
Ufer, der noch ſehr im Rückſtande iſt, zu vollenden, wird jedenfalls 
von der Witterung abhängen, welche wir in den nächſten Monaten 
haben werden. Von dem Durchkreuzungspunkte der Eiſenbahn und 
der Bromberger Chauſſe iſt gegenwärtig von hier aus die 8 Meilen 
lange Strecke bis Trzemeſzno bereits fahrbar; ebenſo iſt von Thorn 
reſp. Bromberg aus über Inowraclaw entgegengearbeitet worden und 
Du es ſich dort vornehmlich noch um die Strecke Inowraclaw reſp. 

ogilno⸗Trzemeſzuo handeln. Von Inowraclaw bis Mogilno ſind 
3½' ö und von Mogilno bis Trzemeſzno 2 Meilen. Auch dort wird 
— hier mit aller Energie an der Vollendung der Bahn ge- 
arbeitet. 


— dm Bromberger Schullehrer⸗Seminar beſtanden die 
letzte Aufnahmeprüfung 35 Aspiranten, von denen einige das 17. Le⸗ 
bensjahr noch nicht vollendet hatten. Zwar hat das k. Provinzial⸗ 
Schulkollegium dieſes Mal noch deren ne in das Seminar ge⸗ 
ſtattet, indeſſen angeordnet, daß in Zukunft Aspiranten, welche das 17. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, zur Aufnahmeprüfung nicht mehr 
ſollen zugelaſſen werden. 

7 Adelnauer Kreis, 13. September. [Feuer. Jugend⸗ 
ſtreiche] Am 9. brannte dem Miller Petroll in Radlow die Wind⸗ 
mühle nieder. Ru demſelben lagerten 150 Schffl. Roggen und 150 
Schffl. Weizen. Man vermuthet Brandftiftung, doch hat der Thäter 
bis jetzt nicht ermittelt werden können. — In drei Ortſchaften unferes 
Kreiſes haben ſich tolle Hunde 9 790 und iſt die Ankettung aller Hunde 
im halbmeiligen Umkreiſe dieſer rtſchaften ſechs Wochen hindurch poli⸗ 
zeilich angeordnet. — Am 10. verließen zwei Lehrlinge heimlich R., um 
ſich jenſeits der Grenze ein Unterkommen zu perſchafſen Sie ee 
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ſollen ſich heimlich aus Oſtrowo enkfernt haben, um eine größere Reiſe 
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m „ceutomysl, 15. September. [Hopfen. as Geſchäft 
ſehr lebhaft. Die me fortwährend im Steigen. Man zahlte für 
gute Waare 60, 65, ja ſelbſt bis 70 Thlr. pro Ztr. 

2. Tirſchtiegel, 13. September. [ Hopfen. Vergiftungs⸗ 
verſuch.] Im Hopfengeichäfte herrſcht jetzt ſehr reges Leben. Ueberall 
ſieht man Käufer und Mäkler auf den Hopfenböden. Während man 
vor 8 Tagen den Zentner noch für 40 bis 45 Thaler kaufte, iſt er 
ſchon heute nicht mehr für 50 Thlr. zu haben. Für gute Waare ſind 
hier bereits 55 bis 60 Thlr. geboten worden. Die Produzenten zeigen 
jedoch in Folge der ſtarken Nachfrage eine gewiſſe Zurückhaltung und 
es iſt nicht un e daß dadurch eine Zeit lang Geſchäftsſtillſtand 
eintreten kann. % orjähriger Hopfen, der noch in großen Poſten vor⸗ 
handen iſt, wird au enblicklich gar nicht beachtet. — Vor Kurzem 
wurde in dem nahen E. ein 10jähriges Dienſtmädchen von einem ge⸗ 
ſunden Kinde entbunden. Der natürliche Vater des Kindes iſt ein 
Knecht auf dem Vorwerke E. Derſelbe brachte in dieſen Tagen deut 
Kinde eine Semmel aus der Stadt zum Geſchenk und verlangte wie⸗ 
derholt, daß man demſelben davon einen Brei koche. Dies geſchah. 
Als das Kind aber von dem Brei aß, erfolgte heftiges Erbrechen. 
Man brachte das Kind zum Arit und dieſer konſtatirte die Symptome 
einer Vergiftung. Durch ſofort angewandte Gegenmittel wurde das 

Kind am Leben erhalten. 


Pforte feſt beſchloſſen hat, die Privilegien der Albaneſen zu kaſſiren, 
um jo der Stautseinheit „eine feſte Baſis“ zu geben, wogegen jedoch 
die auf 1570 Rechten beſtehenden Arnauten in Sppoſition treten wer⸗ 
den. — Vorläufig ſetzt Montenegro feine Wehrkraft in volle Bereit⸗ 
ſchaft. Daß die Haltung des Fürsten Niſſta ſebr bedeutenden Einfluß 
auf den weitern Verlauf der Ereigniſſe in Albanien ausüben wird, 
Darum geht auch nächſtens der General Ro⸗ 


NN 


hrt die Unterſuchung und ihre oberſten Beamten ſind in der Präfek⸗ 
r zuſammengetreten. 

— — — — — — 
* nicht einmal malen läßt er ſich, denn wer nie einmal wenigſtens 
dies zaubervolle Naturſpiel geſehen hat, wird weder der Feder noch 
dem Pinſel die Darſtellung glauben. Geſchmolzener Rubin über 

chneewellen ausgegoſſen, läßt ſich das naturgetreu malen? Das 
rbleichen iſt aber ebenſo ſchön als das Erröthen der Alpen; der weiße 
lanz der dem Alpglühn folgt, iſt ein ganz unbeſchreiblich ſchöner Lichteffekt. 

Wie eine geiſtige Verklärung umſchwebt er einen Augenblick die Berg⸗ 

ürnen, die in den Himmel ragen ehe ſie in Nacht verſinken. 

Einen ähnlichen Lichteffekt hat der berühmte Rappard mit der Be⸗ 

kuchtung des Gießbaches hervorbringen wollen. Die Fahrt dahin ge⸗ 

Vet zu den Vergnügungstouren von Interlaken; man fährt ſchon im 
Dunkelwerden über den Brienzer See und beeilt ſich den Schlangen⸗ 
kad zum Gießbach hinauf zu ſteigen, um dies Wunderwerk von Waſſer 
ünd Feuer kennen zu lernen. Man trachte nur danach einen guten 
Pag zu bekommen, wo man die verſchiedenen Waſſerfälle bis in die 

Tefe mit den Augen verfolgen kann. Man wird dann einen Vor⸗ 
genuß haben, indem man zuficht, wie die Fackelträger am Waldesrand 

duporklimmen, um die bengaliſchen Flammen anzuzünden, durch welche 

er Waſſerſturz beleuchtet werden ſoll. Es ſieht ganz zauberhaft aus, 
benn in der grünen Waldesnacht die Feuerfunken der Fackeln empor⸗ 
wen, wie fliegende Sterne und dann erlöſchen. Nach langem Har⸗ 
den, denn die Vorbereitungen ſind ſehr mühſelig, ſteigen einige Raketen 
> Signal auf und wenige Sekunden ſpäter tönt ein tauſendſtimmi⸗ 
des Ah der Bewunderung, denn in weißem Brilliantfeuer erſcheint der 
Heubach in ſeiner ganzen Majeſtät auf dem grünen Hintergrunde des 
der des. Ganz unbeſchreiblich reizend nimmt ſich der Sprühregen aus, 
der das Waſſer umgibt, wie ein funkelnder Schleier zittert er in der 
5 Das Feuer brennt in allen Farben; nacheinander erſcheint der 
l in einem rothen, grünen und violetten Licht. Es iſt ſchwer zu 
Wen, welches das Schönſte ist 
ten Wenn alles wieder dunkel geworden iſt, kommt es dem geblende⸗ 
1 Zuſchauer faſt vor, als brüllte der Waſſerfall lauter als vorher, 
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„am im Zorn über die Menſchenkunſt, die feiner hohen Natur 
raffinirte Reize hinzufügen will. Eine reiſende Dame, die un⸗ 
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längſt in Kaſſel die künſtlichen Waſſerfälle von Wilhelmshöhe bewun⸗ Sturme widerſtanden, find heute vom Erdboden weggefegt, und die 
dert hatte, rief erſtaunt, als ſie das Toſen des Gießbachs im Dunkeln Schul und Straßen find mit Häuferfragmenten, Ziegeltrümmern und 


e } . : 5 3 75 utthaufen aller Art bedeckt. Die Telegraphenſtangen hier find um- 
ee 15 01 Schweiz er an alſo auch die ganze geworfen, wodurch die Drahtverbindung mit den übrigen Inſeln un⸗ 
— 5 5 


kerbrochen iſt; indeß erhalte ich, während ich dies ſchreibe, aus der 
1 S. Jahn, = nn des et folgendes TEN, auf 
St. John's, Porto Rico: „Mäßiger Sturm von 6-12 hr geſtern 
Der Orkan auf St. Thomas. Nachts: einige Häuser abgedeckt; diele ſtarke Bäume entwurzelk; Ne⸗ 
Ueber den Orkan, welcher ſo furchtbare Verwüſtungen auf der genwetter. Keine Nachrichten von den Küſtenplätzen, da die Landdrähte 
däniſchen, Antillen⸗Infel St. Thomas anrichtete, geht der „Times“ von nicht arbeiten.“ Ri: e . / . 
dem dortigen britiſchen Konſul ein längeres Schreiben, ddo. 22. v. M., Das Gebäude der königlichen Poſt iſt ſehr beſchädigt, ein Theil 
u, dem wir Folgendes entnehmen; „Der 21. Auguſt 1871 wird den | der Bedachung abgetragen. Die römif katholiſche Zweigkirche verlor 
Bewohnern dieſes Eilandes lange in ſchrecklicher Erinnerung bleiben. | das Dach und ein ganzes Stockwerk; die Kaſernen der Soldaten ſind 
on am frühen Morgen ließen ſich bedrohliche Anzeichen eines um vom Erdboden perſchwunden. Die Verwüstungen an den Privathäu⸗ 
dieſe Jahreszeit ganz ungewöhnlichen Wetters wahrnehmen, und gegen | fern, brauchen nicht einzeln aufgeführt zu werden, da fie alle mehr oder 
9 Uhr, nachdem ein heftiger Regen eingetreten war, gaben das Sinken weniger gelitten haben. Die Straßen ſind an vielen Stellen ungang⸗ 
des Barometers und Aneroids von 30 auf 29,90, ſowie ein mächtig ſich 
erhebender und in ſtarken . einherraſender Wind noch beredtere 
Warnungsſignale. Gegen II Uhr wurde die Queckſilberſäule äußerſt 
empfindlich, alle Inſtrumente markirten plötzlich von 29,70 bis 28,60 
und deuteten, gradweiſe fallend, auf einen heranziehenden Sturm. 
Alle Häuſer und Magazine wurden ſofort ges loſſen, verrammelt und 
ſo gut als möglich gegen das Unwetter geſichert. Zwiſchen 1 und 7 
Uhr Nachmittags brach ein furchtbarer Orkan los, deſſen heftigſte 
Dauer ſich von 2—4½½ Uhr erſtreckte, während welcher Zeit der Wind, 
von Regenſtrömen begleitet, in entſetzlichen Stößen von Nord⸗Nordoſt 
blies, und das Glas 28 erreichte. Um 5 Uhr ließ der Wind nach, wo⸗ 
rauf eine tödtliche Stille eintrat, die ungefähr eine halbe Stunde an⸗ 
dauerte, als er wieder aus Süd⸗Südweſt zu blaſen anfing, gefolgt 
von häufigem, doch nicht ſo heftigem Regen als zuvor, bis er endlich 
egen Mitternacht nachlietz und in eine friſche Briſe überging. Ein 
zöchſt glücklicher Zufall bei dieſer unerwarteten Heimſuchung war es 
u nennen, daß der Hafen faſt leer von Schiffen war. Die vor An⸗ 
ker liegenden Dampfer hatten geheizt und, erlitten nur Mae Scha⸗ 
den; der amerikaniſche Dampfer „Florida“ mußte feine Maſten ehe 
die britiſche Brigantine „Jane Lamb“ und die däniſche Brigg „Arel⸗ 
ſtad“ ſtießen zuſammen; die erlittenen Beſchädigungen ſind aber mit 
ein paar hundert Pfund wieder gutzumachen. Der bedeutendſte See⸗ 
Unfall iſt der gänzliche Untergang der britiſchen Varke „Duke of Wel⸗ 
lington“ mit einer Ladung von 670 Faß Zucker. Die Zerſtörung am 
Lande war eine beträchtliche und in vieler Hinſicht ſchrecklichere als 
jene durch den Orkan von 1867. Viele Häufer, welche damals dem 


bar; mehrhundertjährige Bäume find wie Strohhalme geknickt worden 
und liegen quer über dieſelben; dazwiſchen Schindeln, zerbrochene Bal- 
ken, Ziegel, Nägel u. ſ. w.; aller Verkehr in der nächſten Zeit wird 
auge den zu Fuße ſtattfinden müſſen. Ein freier Platz, bekannt 
unter dem Namen Cocosnuß Square, ſteht nur mehr als leerer Fleck 
da, indem die ſchönen alten Cocosnuß⸗ und Tamarindenbäume, welche 
ihn zierten, ſämmtlich von den wüthenden Windſtößen entwurzelt und 
zu Boden geſchmettert worden find; die noch hie und da auf der Inſel 
ſtehen gebliebenen Bäume ſehen aus, als wenn fie gepeitſcht worden 
wären, ſo ent lättert ſind ſie. 

Der öſtliche Theil der Stadt bietet einen entſetzenerregenden Arte 
blick dar; es fehlt der Sprache an Worten, um nur annähernd eine 
getreue Schilderung der gräßlichen 5 zu bieten, welche der 
Orkan angerichtet; man muß dieſe Schreckensbilder geſehen haben, um 
daran zu glauben. Die Mauern der Friedhöfe ſind umgeworfen und 
mehr Naa find gänzlich zerſtört, als in be chädigtem Zuſtande noch 
aufrechtſtehend; mehr als zweitauſend Kerlonen ſind heute obdachlos. 
Aus den Trümmern der eingeſtürzten Gebäude ſind bereits an 30 
Leichname hervorgezogen und A worden, und über 90 mehr oder 
minder ſchwer verletzte e ſind, um Hilfeleiſtung zu empfangen, 
nach den Spitälern, inſoweit von denſelben noch etwas beſtebt, ge⸗ 
bracht worden. Noch viel mehr dürften erſt in den nächſten Tagen 
aufgefunden werden. 1 25 5 R 

Unter dieſen betrüßenden Umſtänden iſt nur das Eine erfreulich, 
daß die Regierung es an raſcher und ausgiebiger Unterſtützung nicht 


ermangeln läßt.“ 


na 
8 arſche der Polizeibehörde übergeben Auch Drei. Gymnaſialſchüler 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

* 1. Me oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten ⸗Revier 
tritt im Monat Oktober eine neue Einrichtung ins Leben. Es werden 
nämlich allwöchentlich am Sonnabend in der Richtung von Myslowitz, 
bez. Oswieeim, nach Oppeln und am Montag in der umgekehrten Rich⸗ 
tung auf der genannten Strecke, mit Anſchlüſſen in Koſel nach und von 
Ratihor, ſogenannte Arbeiterzüge abgelaſſen, mit welchen die auf 
den Gruben und Hütten des Reviers beſchäftigten Arbeiter wieder nach 
beendeter Schicht zur Heimath, bez zum Beginn der Arbeit, für den er⸗ 
mäßigten Fahrpreis von 1 Sgr. für die Perſon und Meile bei freier 
Mitnahme von 50 Pfd. Gepäck Beförderung finden. 

== Unterſeeiſche Kabel. Das Geſtade Türkiſch Aſiens wird 
nächſtens mit den Inſeln des osmaniſchen Archipelagus durch acht 
unterſeeiſche Kabel verbunden ſein, die folgendermaßen verſenkt wer⸗ 
den ſollen: 1) zwiſchen Canea und Rethymo; 2) zwiſchen Rethymo und 
Candia; 3) zwiſchen Candia und Rhodus; 4) zwiſchen Rhodus und 
Marmaritza; 5) zwiſchen Cypern und Latakieh; 6) zwiſchen Samos 
und Scalanova; 7) zwiſchen Chios und Tſchesme; 8) zwiſchen Aivali 
und Mitylene. Dieſe Kabel werden am 5. Septbr. von England nach 
der Levante abgehen. Leiter des Unternehmens iſt Hr. W. S. Binney, 
der in den letzten Tagen auf Rhodus angekommen iſt, um den geeig⸗ 
neten Punkt zur Verſenkung des Kabels aufzuſuchen, welches die Ver⸗ 
bindung zwiſchen dieſer Inſel, Candia und Marmaritza herſtellen ſoll. 
eee eee e eee 


N vermiſch te 8. 


* Dampfſetz⸗Maſchine. Eine Steam-type Composing machine 
(Dampf⸗Setzmaſchine) it in England von einem Herrn Mackle erfun⸗ 
den worden und der „Warrigton Guardian“, im Beſitz des Erfinders, 
wird bereits damit geſetzt. Der „Warrigton Guardian“ iſt das größte 
engliſche Blatt, noch größer als die „Times“, denn er iſt 112 Spalten 
der „Times“ gleich, deren Nummern mit großen Supplements nur 72 
Spalten umſaſſen. Die Schnelligkeit dieſer Setzmaſchine iſt außeror⸗ 
dentlich. In England rechnet man, 5 ein guter Setzer in einer 
Stunde 1800 Lettern ſetzen kann; die Maſchine ſetzt deren in der 
Stunde 12,000. 

* Athen. In der letzten Woche v. M. zündete während eines Ge- 
witters ein Blitzſtrahl in einem Pulverthurme zu Lamia, in 
welchem 20,000 Pfund Pulver lagen. Die halbe Feſtung wurde zer⸗ 
Br und die Stadt erlitt große Beſchädigungen. Der Schrecken der 
Einwohner war unbeſchreiblich, da zugleich durch die Entzündung ca. 
2000 gefüllte Bomben über die unglückliche Stadt geſchleudert wurden. 
Vier Einwohner wurden getödtet, zwanzig verwundet. Der materielle 
Schaden beläuft ſich für die Stadt allein auf 300,000 Drachmen; dem 
Staate koſtet dieſer Blitzſtrahl über 1% Millionen. An dem Unglücke 


- Der heutigen Nummer liegt ein Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen 
Malzpräparate bei Hämorrhoidal⸗, Lungen⸗, Magen⸗ und katarrhaliſchen Leiden ze, — Verkauf 
bei den Herren Gebr, Plessner, Markt 91 und Frenzel & 6 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter it unter No. 
102 die Kaufmanns wittwe Marie Eh⸗ 
renfried zu Wreſchen mit der Firma: 


* * 1 
„Marie Ehrenfried“ 
Ort der Klederlaſſung „Wreſchen“ 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 

eingetragen worden. 
Wreſchen, d. 11. September 1871. 


Königliches Kreisgericht. 


. „ 
Submiſſion. 

Die zur Reparatur des Oberbelages 
der hieſigen Walliſchelbrücke benöthigten 
Zimmerarbeiten und Materialien im 
Betrage von 800 Thlr. ſollen in Sud · 
miſſion vergeben werden. 

Koſtenanſchlag und Bedingungen lie⸗ 
gen in dem Bürcau des Stadt. Jaſpektor 
Seidel in den Dlenſiſtunden zur Ein- 
ſicht aus und werden die Submiſſtons⸗ 
offerten ebendaſelbſt bis zum 
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iſt übrigens nur der griechiſche Leichtſinn ſchuld, dem es, was faſt 

1. en klingt, möglich war, ein ſolches Gebäude ohne Blitzableiter 

zu laſſen. x 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalescière du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Heilkraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 


führen wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 


Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſ⸗ 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Cer⸗ 
tifikate über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, wovon auf 
Verlangen Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Reyalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis in Arzneien. 

Caſtle Nous. 5 Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

„Die delikate Reyalesciere Du Barry's hat mich von einer chro⸗ 
niſchen Leibesverſtopfung der hartnäckigſten Art, worunter ich neun 
Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behand⸗ 
lung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende Ihnen hiermit meinen 
tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſtlichen Gabe der Natur. Mö⸗ 
gen diejenigen, die da leiden, ſich freuen: was alle Medizin nicht ver⸗ 
mag, leiſtet Du Barry's Revalesciere, deren Gewicht, wenn in Gold 
bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. 

Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 
In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sar, 

2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 4 Pfund 18 Thlr. — Reyalescière chocolatée in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co. in Ber⸗ 
lin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in Polniſch⸗Liſſa 
bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei Hirſch⸗ 
berg, in Danzig bei Neumann und nach allen Gegenden gegen 
Poſtanweiſung. 


., Breslauerſtraße 8 und Wilhelms 


Zur gefälligen 
BVeachtungg 


Da Herr Weitz fein Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
aufgegeben hat, ſo habe ich mich veranlaßt — um 
den geehrten Herren Conſumenten, welche aus dem 
Geſchäfte des Herrn Weitz früher ihren Fleiſch⸗ 
bedarf gekauft haben — meine Fleiſchverkaufsſtelle 
am Markt, Jadke Nr. 9, durch Umbau der 
artig zu vergrößern, daß ich allen Anforderungen 
eines geehrten Publikums genügen kann; ich werde 
ſtets bemüht ſein, mit allen Fleiſchſorten, welche 
Reſtaurationen, Hotels, große und kleine Wirth— 
ſchaften brauchen, dienen zu können und erlaube 
mir ein geehrtes Publikum zu bitten, mein Unter- 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. | 

Die Eröffnung hat am 15. d. M. ſtattge⸗ 
funden. 


N. Zakrzewicz, 


Markt Nr. 9 in den Fleiſchſcharren. 
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über die Heilwirkungen der Hoff ſchen 


platz 6. 
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Die Dampf- Kunſlfärberei, | 
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20. September 1871 


früh 9 Uhr, 
niedergelegt. Nice und Uebergeboel 
bleiben unberückſtchtigt. 
Poſen, den 15. September 1871. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Wreſchen sub 
Nr. 188 belegene, im Hypothekenbuche 
derſelben Vol. IV. Pag. 593 seqg. ein. 
getragene, dem Alexander Plaeczek 
gehörige Grundſtuck, welches der Grund 
feuer nicht unterl eat und zur Gebäu⸗ 
deſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
63 Thaler veranlagt iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


Mittwoch 
den 29. Novbr. d. J., 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſcheln von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
Nachrichten, ſowie die von den Intereſſen ⸗ 
ten bereits geſtellten oder noch zu ſtellen 
den beſonderen Verkaufs - Bedingungen 
können im Bureau III des unterzeich⸗ 
neten königlichen Kreisgerichts während 
der gewöhnlichen Dienftftunden einge ; 
ſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen. 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch ge 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Geundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 
gen Berfteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird in dem auf 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 21. September 
er. um 11 Uhr Vormittags follen 
zwei ausrangirte Poſtwagen, ein vier 
figiger und ein ee auf dem 
biefigen Poſthofe im Wege der Auktion, 
unter Vorbehalt des Zuſchlages der 
Ober⸗Poſt⸗Direktion meiſtbietend ver. 
kauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufs- Ter 
mine werden diefelben in den Vormit⸗ 
togsſtunden von 9 bis 12 Uhr zur An ⸗ 
ſicht ausgeſtellt ſein. 

Poſen, den 13. Auguſt 1871. 


Kaiſerliches Poſt⸗Amt. 
Nachlaß⸗Auktion. 


Dienſtag, den 19 d. Mts,, 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich Gr. Gerberfir. No. 19 
(Büttelſtr Ecke) aus einem Nachlaſſe 
div. Möbel, Haus⸗ u. Küchenge 
räthe, Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Beeten, ıc. ıc. öffentlich verſteigern. 
Manheimer 
König). Auktions⸗Komwiſſarius. 


Auktion. 


Donnerſtag, den 21. Septbr. 
früh von 9 Uhr ab, 
werden Bergſtraße No. 8 diverfe 


Mäntel, Betten, Pelzſachen, Bilder, 2] Wirthſchaftagebäuden, ſoll theilungt⸗ 
Tafelauffäge, Sptelſachen, Haus- und] halber im Ganzen oder in den genann- 


Wirthſchaftsgeräthe öffentlich verſteiger 


werden. 
Ryehlewski. 
Könial. Auktions Kommiſſarius. 


Ein in der Domſtr. Gageſens geleg 
Haus, d. gr. Keller, Hofraum u. Gart. 
bar, u. in welchem fetzt ſeit 3 Jahrer 
ein Ledergeſchäft ift, fol verk. werden. 
Es eignet ſich namentl. auch zur An ⸗ 
legung einer Refauration od. Bier 
uſederlage oder aber auch zu einem 


Druckerei und chemiſche Waſchanſlall 3 
F. Steuding, 


Berlin, Frankfurt, Breslau, Danzig, Bromberg, Liegnitz, Gr.⸗Glogau, Landsberg a. W., Küſtrin, 
in Poſen Wilhelmsſtraße 8, 


empfiehlt ſich bei Beginn der Herbſtſaiſon einem geehrten Publikum hiermit zur geneigten Beachtung. 
— .. LE A BE sh 
r 


* 


Aachener und Münchener 


Feuer- Verſicherungs-Geſellſchafl 

Grundkapital Thlr 3,000,000 — Sgt. 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Ein⸗ 
nahme für 1870 (exel. der 

Prämien für ſpätere Jahre) 1,829,415 8 „A 

- 2,946,249 12 

Thlr. 7,775,667 20 


. Syphilis, Geſchlechts u. Haut⸗ 
gan Wie nn krankheiten, Tgtedchezu lade, 
Be Bromber dich hellt gründlich u. nell auch (beieflich) 
an 91 Cbauſſer, 95 Dr. Bolzmann, Scifferſtr. 15 


Weile vom Orbahnhof Oftek und Re rn Ra urnzwneli 
— Mühlen ⸗Vorwerk, befte OttoDawczy nski 
zend aus: > 

1) dem Hauptgute von 580 Morgen, — — — 


größt iz - u. 5 
größtentheils Weſz⸗ u. Gerfiboden incl Künftlihe Zähne, werden auf 


50 Morgen Fluß⸗ und 67 Mrg. zwei 
ſanittigen Netzwieſen, mit voländigen Kerr Kautſchüͤkbaſis ſchmerzlos 


r n en > | Prämien-Referve 
0 da au) Handelsakademie a Ra 
in Danzig. 


2) der Mehlmüdle am Lobſonka-Fluß 
Das Winterſemeſter beginnt am 


mit bedeutender Waſſenkraft, zum Ex 
e 
gen un 0 „ . 
e eee de eee 
er rektor 
A. Kirchner. halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beiten, 
— empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen u 


3) der Walkmühle, ebenfalls an der 
4. Russ junior bin auch gern bei Aufnahme von Anträgen behilflich. 


Verſicherungen in Kraft am 


und Wiefen, mit guten Wohn- und 


ten Theilen am 


II. Oktober d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
meiſtbietend aus freier Hand verkauft 
werden. Karte, Vermeſſungs⸗Regiſte 
und fonflige Kaufbedingungen können 
auf dem Hauptgute des Mühlengrund⸗ 
fHüde jederzeit eingeſehen werden. 

Wirſitz, den 10. September 1871. 

Die Fel hke'ſchen Erben. 


Lobſonka, mit 12 Mrg. Acker, Gärten 
2. ’ Bentſchen, den 1. September 1871. 
Vanlgeſchäft, 


H. 1 Probſteigutspächter. 5 
Berlin, Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungz 
11. Molkenmarkt 11. 


Geſellſchaft. f. v 


Conservatorium 


Einziges internationales Inf! 
Vermittelung von 


hen 


2-3 


Freilag, 
Holz» und Kohlengeſchäft. ellſtkäuf 


Penſionaire 


den U. Dezember d. J. irfahren ſchriftl. und mündliche Aust. 


Vormittags 9 Uhr, 

im Geſchäftslokale des unterzeichneten en Kaufmann Daniel in 

tönigl. Kreisgerichts anberaumten Ter ⸗ - 

mine öffentlich verkündet werden. 
Wreſchen, den 19. Aag 1871. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhatationg- Richter. 


Das Grundſtück 


agörze Nr. 12 iſt ur ter guten 
. ſofort zu verkaufen. Näh. 


Alle mein Fleiſch⸗Geſchäft finden v. Michaeli er. dicht an der Re 
betreffenden Angelegenheiten er — vis-a-vis dem Friedrich. 
i⸗ elms⸗Gymnaflum, gute und liebe, 
finden von heute ab in mei⸗ ole Person. Wäherer St Martin 
ner Wohnung, Kleine Ger⸗ No. 83 2 Treppen rechts. 
berſtraße 1, Erledigung. Penſionäre finden unter wäßigen 
Vorm. von 10 bis 12 un 


d Bebenzungen eine geräumige Woh ung; 
Nachm. von 3 bis 5 Uhr. 


auch bietet fi in der Familie Geleger ⸗ 
Philipp Weitz. 


Landgüter e Pre, Bor 
zunſtig belegen, weiſt zum preis werthen 
Unkaufe nach 


Gerson Jareoki 
Magarinftraße 15 in Boten. 


Eine Wirtbſchaft in gutem Bauzu- 
ſtande mit 60 Morgen guten Boden. 
eine Meile vom Bahnhofe iR aus freter 


heit zu franzöſiſcher Couverſation und 
zu erfolgreicher Uetung auf dem Clavier 
Für die unteren Klaſſen ermangelt 
nicht die nöthige Nachhülfe. Näh. bei 


daſeſbft. 5 Hand zu verkaufen ohne Agenten. Sypnits, Geschlechts- u din, Kfm. Arndt, St. Mertinfr. 18. 
Ein ſcones Haus mit einem großen Nähere Auskunft ertheilt Mautkrankheit. heilt brief-] SP 2 Penflonäre finden vom l. 


li dl. u. schnell Speeislarzt] Oktober billige Verpflegung u. Logis. 
52. berarst, 2. 


Dr. Meyer, Kal. 0 E. 
Ferres, Leinzigorstr, N. Bittelir. 15, 2 Tr. 


Schroeer, 
Boftegpediteur in Moſchin. 


* 1 
— ——— — — ——— n 


der Musik 


; eng reell, unter größter Dis 
in Berlin, Friedrichsstr. 214. N en. Ah doch en e 
Lehranstalt für Theorie, Composi-I den. Zahlreſche Refultate. 


tion, Geschichte der Musik, Solo- und] gratis. 
n 
Die Direktion ung 


Chorgesang, (Ausbildung für Kirchen- 
Concert und Theater-Gesang) Ita-| des Heiratpä,Bermite 
ſtituts, 


15 en 8 9 — 
ianofortespiel bis zur höchsten Stufe Schweidnitze 
des Virtuosenthums, Orgel-, Violin-, Breslau, graben 
Cello- und Orchesterspiel. Klassen Sommandite in Ber 
zu specieller ne 15 Lehrern Oberwaſſerſtraße 128. lan 
und Lehrerinnen. ohnung und 7 

Pension im Conservatorium. Neuer Alfenidewaar enfabtl 5 


0 5. October. P. tis 5 in / 
Carsus 5, Detober, Programm ers gidor Witkowski, Ber 


P % 

2 Fabrik Llndenſtraße 1 Kb 18“ 

K Stern, 1 N ai | 
önigl. Professor und Musikdirector. Oktober 


Muſterlager 1 1. 


er e) * 


Stabig“e 
8. 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


16. September 1871. 


Durch die Verſetzurg des Herkn 
Thierarztes Schwanefeldt als Kreis. 
Thierarzt ift am hieſigen Orte die bal ; 
dige Niederlaſſung eines tüchtigen Thler- 
arztes dringendes Bedürfniß. 

Die Stadt incl. Vorſtadt mit über 
4000 Einwohnern und einer ſtark be 
völkerten wohlhabenden Umgegend, mit 
vielen Dörfern und großen Gütern, 
ſichert einem thätigen Thlerarzte reich · 
liches Auskommen. 

Nähere Auskunft erthellen wir oder 
der Herr Apotdeker Meißner. 
Polr. Crone, 15. Septbr. 1871. 


Der Magiſtrat. 


Eaſthof⸗Verkauf. 

m cm | Ih beabfiptige meinen auf Sulbafte- 
am 15. d. Mts. mein ſeit 35 tion erſtandenen, früher Schultze ſchen 
Gaſthof, befebend aus dem Gaſthofs⸗ 
gebäude, 2 großen neuerbauten Stal⸗ 
lungen zweiſtöckigem unterkellerten Spel⸗ 
cher, Scheune und verdeckter Kegelbahn, 
ſowle Obſtgarten, Wleſe und Ackerland 
billigſt zu verkaufen. 

Außerordentlich lukrativ ict bisher 
neben dem Gaflhofs-Geſchäft, ein 
Schank. und Matexialgeſchäft betrieben 
worden, auch tagt daſelbſt die Gerichts 
Kommiſſton. 

Wegen der außerordentlich günſtigen 
Lage, im Mittelpunkt des Ortes, an 
[der lebhaften Chauſſeeſtraße, nahe dem 
Bahnhöfe und der prächtigen Keller. 
raumlichkelten wegen, eignet ſich das 
Grundſtück zu allerlei gewerblichen An. 
lagen, als Brauerei, Deftillation ꝛc. 

Reelle Selbſtkäufer mit eigem dispo⸗ 
niblen Vermögen von mindeftens 4000 
Thlr. wollen ſich perſöalich an mich 
wenden. 

Blalosliwe, an der Oſtbahn, 
den 15. September 1871. 


. Klug, 


Bahritdefig er. 


Benfton 


pater Kindergarten], 10 dis 12 Thlr. 
monatlich. 

Drei Penſionärinnen finden freund 

ſuche Aufnahme bei 


Wanda Koffmahn, 


e (aus Pleſchen geb.) 
Asmeldung Fiſcheret 21, part rechts 


J. Benfionäre nimmt unter ſoliden 
Bedingungen an 


ve SEE RER Hamburger, Wrosterfr. 3. 
e Harlemer Blumenzwiebeln 
upfi⸗ zit in befter Qualität. Spezlelle Verzeichniſſe gratis und fran?o. 
Posen, Saamen-Handkung von 
Ariedrichsſtraße 32a. Heinrich Mayer, 
Vis-à-vis der Prov⸗Bank. Kunſt. und Anlagen » Gäriner. 


Pr 


Mein Pofamentier:, 
Kurz- u. Weißwaa⸗ 
ren-Geſchäft 


befindet ſich jetzt 


Markt Nr. 59, 


in Reihe der Herren Mironthat 
& Söhne. 


Schroda, 


elegante Zimmer, bequeme Betten, coulante Bedienung, eivile Preiſe. 


Kolshorn’s Hötel, 


| Schwiebus, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 


Omnibus des Hotels bei Ankunft der Eiſenbahn⸗ 
Age auf dem Bahnhof. 
1 re erlaube mir die ergebene An⸗ 
feige, da 
Jahren hier innegehabtes Fleiſch⸗Geſchüft 
Sine und ſage allen meinen 17 1 
6; unern und Kunden meinen tiefgefühlteſten 
dank für! das mir in jo reichem Maße ſtets 
geſchenkte Vertrauen. 
Poſen, den 12. September 1871. 


Philipp Weitz. 
Kunſtfärberei 
u. chem. Waſchanſlalt 


MAX BLOCH, BERLIN. 


Annahme für Poſen und Umgegend 
bei Frau E. Weyl, Markt 62. 


SD 


280 Stück 
Militär: 
Mantel 


find billig zu kaufen bei 


C. Grosch, 
Berlin Köpniderkr. 137 


Faison 1871. 
Capelins, Naſchlilis u. 


Sortis in auffallend gro⸗ 
ßer Auswahl bei 


S. Tucholski, 


Wilbelmsſtr. 10. 
Gut gearbeitete 


Sopha mit Pliſch, Rips und wollenen 
Bezügen Chai lougue mit Leder ſtehen 
zum Verkouf bei 


F. Schuster, 
Markt und Breslauerfith. Ecke 60 


Villardbälle SE 


"Ifcanz. Queuleder Billardkreide, 
Korkmaſchinen Zeitungshalter 
Wagen Regenſchirme u ſ. w. em 
pfiehlt zu FJabrikpreiſen. . 
Caeser Mann 
Drechslermeiſter Wilzelmſtraße 7. 


Strickwolle, 
Kaniengarn, 
Vigogne, 
Jeibbinden, 
Alnterzacken 
und Hoſen 


bei 
S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Größte 
Ahren - Fabrik 


bei W. Mön in Berlin, 
Kommandantenſtr. 2, dicht am Dön⸗ 
pofsplope, 
empfiehlt, abgezogen und 
y regulirt unter Zjähriger 
X Garantie des Richtig⸗ 
gehens, filberne Cylin⸗ 
Sp h der Uhren in 4 Steinen, 
5, 6 und 7 Thlr., dito 
mit Goldrand 6 Thlr. 
—— 7-8, hlr., 
Silberne Ancre-Uhren in 15 
Steinen, 7, 8, 9—10 Thlr., dito mit 
Goldrand 8 Thlr. „9, 10, 12, 14 16— 
20 Thlr. 


Goldene Damen Cylinder⸗ 
Uhren, 4 und 8 Steine, 13 Thir, 
14, 15— 20 Thlr., dito mit feiner 


Der Verkauf 

3 * 4 * 
Vjähriger geimpf- 
ter Böcke aus meiner 

Merino Kamm⸗ 

0 Bols 
woll-Seerde iz) dar ve 
gonnen. Wegen des frühen Verkauft 
flud die Böcke am 29. März geſchoren. 
Preis der Böcke von 6 Frdsd. cuf 
> wärts und 1 Thlr. an den Stall. 

Auf Anmeldung ſtehen Wagen auf 
dem ½ Meile entfernten Bahnhof An⸗ 


elam bercit 
Jargelin b. Anclam t. Sept. 1871. 


2 V. Below. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom I. Fat d. J, 
wodurch wir die Ermäßigung der Preiſe für 


PVeru⸗ Guano 


anzeigten, bringen wir hiermit zur Kenniniß, daß dle direkten Zufuhren, 
welche ſedem aus Peru intrafen und noch fortwährend eintreffen, eine voll 
Nändig ebenſo gute Qualität zeigen, wie der früher ron den Chinchas · 
Jufeln importirte Buano. 

Die Käufer und Konſamenten von 


Negretti⸗Böcke, 


fein und dabei ſehr reichwol⸗ 


; 4 24 lſchwarzer Emaille, 15 Thlr. 16, 18, 
ro h em V r 8 u a n o lig, verkauft das Stück mit]20 35 Tol, dito mit 2 Goldfapfeln, 
Ynnen ſich von der Richtigkeit Diefer tete gin ebene Samburg, 10—15 Thlr. 3 ae beſetzt, 20 Thlr. 
me a. R., wigshafen un. Kaldenkirchen Neu : 
Een. . Fete ene Be Carl Heinze abc b. 0e Damen-Sayonct (Kapfel 
Wir fühlen uns zu dieſer Erklärung dem Publikum gegenüber v:rar- in Klecko. ; 1 eg 4, 30— hlr. 


nere: für Herren und 
Damen, 15 Steine, 18 Thlr. 19, 20— 
40 Thlr., mit 2 Goldkapſeln, 22 Thlr., 
25, 30, 40—50 Thlr. 

Gold-Remontalr (ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen und Stellen) für Herren 
und Damen 30 Thlr., 40-50 Thlr., 
goldene Nemontair-Savonettin 38 
Thlr., 40, 50— 150 Thlr. 

Jede Beſtellung wird gegen 
Baarſendung oder Poſtvorſchuß ebenſo 
W ausgeführt, als wenn 

Auf er felbft anweſend wäre bei Nichts 
g fallenden iſt Umtauſch oder Zurüd- 
gabe bereitwilligft geſtattet. 

Specieller Preis- Courant 
aller Gattungen Uhren ſende fr. 


EEE ((.. ANTREHTENEN 
Dampfkeſſel⸗Verkauf. 


Wegen Aufſtelung eines größeren 
Dau pfteſſels ſtebt auf Dom. Golun 
bet Pudewitz der bisherige gut erhaltene, 
erſt durch 3 Brennpirioden im Betelebe 
ſeweſene Dampfkeſſel mit voller Armatur 
ig. zum Verkauf. Der Keſſel hat 
14“ Länge, 2½ im Ducchmeſſer, ein 
Siederohr von 10 Durchmeſſer und 
ſt auf 4 Athmosphären geprüft. 


laßt durch die von veiſchlederen Seiten und namentlich von einer großen An, — 
kal Fabrikanten und Händler mit künfilichen Düngſtoffen ausgeiprengten 
Serügte, als beſize der jrgt ar kommende Guano weniger Werth und als 
wären die Lager ihrer gänzlichen Erſchöpfung nate. Dieſen Gerüchen geger 
1 er, welche nu; den Zweck haben, den guten Ruf des Peru⸗Guano's zu 
ſcadigen und die Aufmerkſamkelt auf andere Büngfoffe zu richten, könner 

ir, unter wlederholtem Hinweis auf die dem Guano von dem Ch'enchas⸗ 
Juſela vollſtändig gleiche Dualität der jetzigen Guano Vorräthe, dem Aderbev 
treibenden Publikum die Verſicherung geben, daß die bereits in Europa ber 
füdtigpen und noch dahin ſchwimmenden Vorräthe von ſolchem Belange find, 

B fie dem Bedarf auf läng re Jahre genügen, und daß außerdem die b:- 
fat iin und augenblicklich in Angriff genommenen Läger von großer Mächtig 

nd. 


Wir find durch diefe Verbiſſerung der Qualität des Piru-Guano's in 
Stand geſetzt, für die weiteren Lieferungen von 


aufgeſchloſſenem Peru-Guano 


8 unſeren Fabrſken in Hamburg und Emmerich a. Rhein unſere 
arantie zu erhi hen auf: * 
910 pCt. gegen Ve. flüchtigung geſchützten Stickſtoff und 
d, 5 10 pt. lösliche Phosphorſäure, ; 
gem wir bir zufügen, daß fämmiliche Agalyſen der augenblldiih auf der 
gen befindlichen Parthtern volle 10 pC. Stickſtoff un? 10 pCt. lösliche 
Mphorfäure nachweifen. E 
mburg und Emmerich a. R., im September 1871, 


hlendorff & Oo., 


alleinige Importeure des Pern-⸗Wuanos und ausſchließſich autoriftrte 
Jabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru. Wuano's für Deutfh and, die 
Schweiz, Dänemark, 


Poſen, im September 1871. 

Den geehrten Herrſchaften die erge 
bene Anzeige. daß ich vom 1. Oktober 
ab die erſte Niederlage der Schwlebuſer 
Braunkohle errichten werde. Herrſchaf⸗ 
ten, welche zuvor Veſtellungen machen 
wollen, wollen ſich gefälligſt an die 
Kohlenhardlung von A. Kittelmann, 
Gartenſtraße Nr. 1, wenden. 

Auch mache ich die Herten Guts 
und Fabrikbeſitzer aufmenkſam, daß ihre 
Dampfkraft eine entſprechende und 
ſichere Heizung entgenenftebt. 

Hochachtungsvoll 
A. Kittelmann. 


Sehr elegante 
Baſchliks 


empfiehlt billigſt 


Benno Grätz, 
Naſſegaſſe 4. 


den 


chweden, Norwegen und Rußland. 


Der erſte Wiener u. Vra⸗ 
a ger Schuh- u. Hfiefel-azar 
für Herren, Damen u. Kinder 


befindet ſich bei 
S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Joseph Basch. Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden 


vünktlichſt beſorgt. 


| die nunmehrige Hauptstadt des deut- 
Im schen Reiches, lenkt naturgemäss viel 
mehr als früher die allgemeine Aufmerk- 


samkeit auf sich, Heute haben nicht mehr die Berliner 
allein, sondern auch die dem deutschen Reiche angehörigen 


N ichtberliner das Bedürfniss, sich 


über die politischen und nichtpolitischen Vor- 
gänge in der deutschen Reichshauptstadt zu 
unterrichten. Es wird von vielen oft die Frage | 
aufgeworfen, in welcher leichtesten und billigsten F& 

Weise sie zu dieser Kenntniss gelangen; ihnen I 
wird die nachfolgende Hindeutung nicht uner- 
wünscht sein. 

Wer über die allgemeine politische Welt. 
lage sich durch ein kurzes, aber erschöpfendes 
Resume orientiren will — 

Wer sich für die pikanten grossen und 
kleinen Geschichten Me Geschichtchen inter- 
essirt, die man sich bei Hofe, in und von 
der Gesellschaft, von den leitenden Saats- 
männern, in und von dem Theater u 8. w. 
erzählt — 

Wer die vorbereitenden Schritte der Be- 
hörden, die allgemein wichtigen Entscheidungen 

>. der Tribunale kennen will 
Wer ein Spiegelbild der Berliner 
Sittengeschlehte haben will, wie 
es sich auf der Strasse und in den 
Berliner Gerichtshallen, sei es in tra- 
gischer oder gar humoristischer Weise 
entrollt: und zwar in ausführlichen und 
treuen Berichten, denen sich auch noch 
ie wichtigsten auswärtigen Gerichts- 
verhandlungen zugesellen 
j Wer als Kapitalist oder Banquier 
nach anerkannt unpartelisehen.Urtheilen 
8 und Berichten über Börsen papiere und 
7] Börsenereignisse sucht — 

Wer, ein Freund der unter der Rubrik: 
„Bunte Zeitung“ vereinigten kleinen amü- # 
santen Mittheilungen aus Nah und Fern ist, 
und nebenbei noch die ausführlichsten Ziehungs- 
e listen der Preussischen Lotterie einzusehen 
wünscht 

Wer sich gern an einem launigen Feuilleton, an einer vor- 
trefflichen Criminal » Novelle einem 8 


spannenden Roman aus der Feder 0 
unserer ersten lebenden Romansechrift- 
steller ergötzt — | 
Wer endlich sich obenein noch in den 
Besitz eines der besten und reichst 
— Witzblät- © 


illustrirten ' 
h ter Deutschlands setzen f® 405 
will: 5 W 


. 
Dem wird dies Alles (und mehr 


noch) geboten, wenn er bei der nächsten Post- 
anstalt oder bei einem Zeitungsspediteur sich auf 
die in Berlin im Verlage von B. Brigl wöchent- 
lich dreimal erscheinende „Tribüne“ nebst 
der humoristischen Gratis-Beilage „Ber- 
liner Wespen“ abonnirt. Der Preis 

8 ro Vierteljahr beträgt für diese beiden 
Blätter („Tribüne“ mit „Berliner Wespen“) nur 1 Thaler, für 
„Berliner Wespen“ apart (ohne W 5 Sgr. Es nehmen 
sämmtliche Postanstalten des deutschen Reichs und ® 
alle Zeitungsspediteure Abonnements sowohl auf die „Tribune“ 
mlt „Berliner Wespen“ als auf die „Berliner Wespen“ allein 
entgegen, 

Dass das eifrige Streben der Redacteure und Mitarbeiter der 
„Tribüne“ und der „Berliner Wespen“: das Beste zu bieten, was 
mit Sachkenntniss, Intelligenz, Fleiss und geläutertem Streben ge- 
boten werden kann, auch im Publikum volle Anerkennung ge- 
funden hat, dafür legt die aussergewöhnlich hohe und 
nie zuvor dagewesene rasehe Verbreitung der beiden“ 
Blätter über ganz Deutschland sprechendes Zeugnis ab Die 
„Tribüne“ wird zur Zeit nur durch zwei von sümmt- 
lichen im deutschen Reich erscheinenden % 
Zeitungen in der Höhe der Auflage übertroffen, und hat der 
letzte Umstand denn auch die „Tribüne“ sowohl, wie die „Berliner 
Wespen“ zu den beliebtesten Organen für Privatpublikationen ge- 
macht. Sind die Inserate in den beiden Blättern (in der „Tribüne“ ® 
kostet die Zeile 3 Sgr., in den „Berliner Wespen“ 6 Sgr.) auch nicht 
die billigsten, so zählen sie doch sicher zu den wirk- E 
samsten! 


„Dlldburghauſen. 
Richters Kräuter⸗Bitter 


— mit Suderzufag — iſt daz befle Präſervativ gegen Magenkatarrh, 
Magenkrampf, Diarrhoe und Erkältungen; nicht minder gegen Schlaf: 
und Appetitloſigteit. — Der Bittre — ohne Zuckerzuſatz hat fi feit 
zwanzig Jahren als das probateſte Mittel gegen den Ausbruch des kalten 
Fiebers, der Cholera, wie auch der Seekrankheit bewährt. 

Derſelbe wird nach Vorſchrift eines alten berühmten Arztes aus magen ⸗ 
ſtärkenden Kräutern und Wurzeln friſch bereltet in 


Guſtav Richters Kräuter⸗Bitter⸗Fabrik. 


(Gegründet 1863.) 
Hauptniederlagen für Poſen bei 


Herrn Gzarnikow, Schuhmacherſtraße Nr. 6. 


Weintrauben Lacrima Chriſti] Zwei herrſchaft'ſche Wohaungen nabft 
„Unterwilda.] Stallungen und Remiſen fomie Woh⸗ 
* — — 2 aungen verschiedener Größe Graben 


Eine möbl. Stube iſt fof. zu verm [Nr. 25 zu veimlethen. Zu erfragen 
Schifferſtraße Nr. 15. Jeſuitenſtraſſe 5/6. 


Knaben oder Mädchen, welche die hie. Der. Hoch, Berlin, Belle 50 0 

ſige Schule beſuchen, finden unter bil] Allianceſtr. 4 beſeitigt mittelſt ſeines 50 
ligem Honorar freundliche Aufnahme längſt bewährten Eiſenpräparate: 
Halbdorfſtr. 5, Parterre r chte, „Mannbarkeitsſubſtanz, 


Wiener und Prager 5 “ die Folgen der Seloſtbe⸗ 


ſparniß . 


Echt Amerikaniſches Kaffeeſchrot 
9 


von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 


Cigarren! 
Eigacken 


100 &i. | Domingo 1 Th. 2½ S. 
100 1 kr. Ambolema 1 „ 5 10 


Herren⸗Stiefel fleckung u. Anſteckung (Schwäche, 
ER = 7 Pollutionen, Weif flaß, Unfrucibartet: 5 4 5 . 5 Y a „ 100 „ „Java R'galla! „10 u 
Herren⸗ und Damen⸗ Sl cu), ſowie sing und Das Amerikauiſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren in 100 g’ger. Java Beaſtl. 1% 5 " 
Kragen Jlaſeuleiden biberſer Art. nd großen Maffen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat ſich dort in Folge ſei⸗ r 
Herren⸗ und Damen⸗ Spranu ns dis 12 Uhr ®.|aer vorteilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sor⸗J100 Manila Havana 2 , 15 di. 
Erabattes uduswörtige ia datt frengftun [ten des indiſchen Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt an⸗ Be ee empf. die Amer 
„ Disfertion. genehmen Zuſatz bildet. ki 
NB. Bisher ohne Erfolg mit : M. Dabrows 
wollene und ſeidene weden dehendenhe it Zu haben in den Depots folgender Herren: Sa e 
Cachenez, beiderlei Geſchlachts — wolen] Beuntſchen bel Herrn I. Mansard, Milikſch bei eren Th. Schneider, 21 
wollene Geſundheits⸗ vertrauensvoll einen letzten Vers Bojanowo bei Herrn F. Göldner, Meſeritz bei Hrn. A. F. Gross & Co. ölner 
ſuch mit obigem Präparat machen] Bratz bei Dru. Heymann Unger & Sohn, Neuſtadt b. Pinne bei Herrn Gustav Bormass. 7 
Jacken und Unter⸗ ß Bomſt bet Herrn J. Cohn, Neutomyol bei Herrn N. Maennel, Dombau- Lotterie. 
a ner ennung. Tzempin bet Herrn Adam Liszewski, Obornik bei Herrn Th. Stefanski, Haupt Sri 00, 10,000, 
beinkleider, Serra . Oschinsäy Ezarnikau bei Herrn Ph. Steinberg, Schlawa bei Herrn Theod. Frochlich, Loco a 25,0 Thle vor 
M i IS ü Breslau, Corleplatz Nr. 6. Frauſtadt bei Hrn. J. G. Grossmann sel, Söhne, Schmiegel bei Herrn Aug. Müller, ätzi 1 vofe à IHM 
pire= ch zen, Meine Frau, die an deftig n ilehne bei Herrn 8. M. Samter, a Schrimm dei Herrn A. J. Hepner, 8 * 3 ſche Buchhandeung, 
Strickwolle, Vigogneſ netten lit, in mit 2 Blachen rätz bei Herrn R. Täuber, Schwerin a. W. be Hrn. Sal. Stargarit, 2 Poſer, Wut ji aft, 25 
ARE, 6 9 Hprer berühmten Geſundheits. Gollaucz bei Herrn H. Berg. Stenſzewo bei Herrn Herm. A. Kahl, A 
und Eſtremadura ef- wirttih geheilt worden. Guhran bei Heren F. Fiebach, Storchneſt bei Herrn M. Michel, n e sm: ap. ou SE EEE 
211 Für meinen Pflegevater, der auch Herrnſtadt bei Herrn J. M. Miodowski, Tirſchtiegel bei Herrn Gust. Lippisch. Markt 89. Näheres dei Hambußg 
empfiehlt billigſt an Reißen leidet, wollen Sie gefl Koſtrzyn bei Herrn Herm. Krayn, Trzemeſzuo bei Herrn A. Kiszewski. Wronkerſte 3. — 
0 2 Flaſchen Geſundheits. Seife ge. Kreuz b. Filehne b. Hrn. Aug, Noersig, Wreſchen bei Hırın L. Rakowski, Bwet fein möplite Bimmer MM) 
Louis Levy gen Poſt Vorſchuß ſenden. 3 25 885 N J Kr Ben a 5 0 7545 Markt 15 1 1 0 
; ozmin bei Hrn. Jac. Mamlock, irke bei Herrn M. L. Brock. Oktober zu verm. Nähere ; 
I 0 Anauß 187. . I. Sina del Heren Moritz Moll jr. Wala. v. S. Süderftein Witgeiment 12 


Poſen den 30. Auguſt 1871. 
G. Reiehert. 

J. Oſchinskys Geſundhelts⸗ und 
Univerſal Seife iſt zu haben in 
Poſen, Waſſerſiraße Nr. 8 
dei A. Wutlke; in Czempin 
bei Grun; in Kempen bei . 
Schelenz. 

In Städten, wo ſich noch keine 
Depots befinden, werden ſolche 
errichtet. J Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr 6. 


Briedrichsſtraße vis-a-vis der Poſtuhr 


Da ich mich wieder bier niedergelaſſen 
habe und die Gelbgießerei betreibe, 
empfehle ich mich zu allen in dieſes 
Fach ſchlagende Arbeiten, und halte ich 
wie früher ſtets Vorrath aller Meſ⸗ 
ſingwaaren. 

Reparaturen werden ſauber und 
pünktlich ausgeführt. 


In Schrimm Warnung! 
Einige Induſtri- ll gang.lockt durch den reichlichen Abſatz, den mein 


. Niederlage nie in» und Kräls echter Karolinenthaler Davidsthe 

en Gegenden findet, verſuchen es Falſifikate i ehr zu brin⸗ 
aus n iſchen Biere el den Herren zur. ” en ade 5 ene f 1 ie 
W. Ertel, Waſſerſtr. 17. 


= ſelben Adjuftirung, wie ich fie bet meinem Fabrikate eingeführt Habe. Da 
Wegen Umzug verkaufe ich Getrelde⸗ = assrie 0. 


ein jedes ſolches Falſifikat eine wirkungeloſe Miſchung iP, die ganz dazu 
Reiniqungs⸗Mäßlen, Oefen und Sieb: Thorner gerignet wäre, den Kräls echten Karolinenthaler Davidsthee (bet 
in hinten Wunsch. Breiteftr. 18 2 Die Preiſe ab dort ſind nur um die bis da⸗ 
Ia Pfefferkuchen hin habende Fracht erhöht. 


bekanntlich mit überraſchendem Erfolge bei Bruft: und Lungenleiden an⸗ 
Jagd⸗ echt von G. Weese ä 
Friedr. Dieckmann. 


gewendet wird) u diskreditiren, fo habe ich mich eutſchloſſen auf jedem 
G ew ehr e empfing und empfiehlt 
(4 
Von meinen als vorzüglich anerkannten 


Päckchen meine Unterſchrift in blauer Farbe auf der Sis, natur anzubrin⸗ 
Fabrikat von J08. Offermann, Samuel Kantorowicz jr., 
0 
Vordeaux-Weinen 


gen worauf die P. T. Co ſumenten des echten Dapſdsthee ſtets achten 
und ale gleichlautende Fabrikate die meine Unterſchrift nicht führen, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. Waſſerſtraße 2. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 5 
empfehle ich als beſonders preiswerth: 
St. Julien à Fl. 10 Sgr., 


zurückweiſen wollen. 1 Päckchen koſtet Sgr. 4. 
1868 und Königsberg s. Pr. 1869. 
Chat. d’Aux à Fl. 15 Sgr. 


Joſ. Jürſt. 
Einf. Jagd- Gewehre von 270 Thlr. an. 


Apotheker „zum weißen Engel“ 
in Prag am Poric, 
Niederlage in Poſen bei 
Dopp. . 73 
do. Dama u. Patent 10% + 
Lefauchen z 22 


R. Gzarnikow, 
frische 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe leder 


Schuhmacherſtraße Nr. 6. 
a fuhren von süssen 
504 'Srermanı’s hitlale ungarischen Gur- 


Köntgsberg i. Pr., 


aeneipb- Sanggate 21. Weintrauben. 


Liebigs pany Fleisch- Extrae 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
— 


Gut erhaltene hölzerne 1 0 h 2 5 A Neue 
Pumpen U. Waſſer⸗ * 5 Lie 0 1e. Rhein⸗ Mosel. Portwein Ausslallung 5 CTUM CARNIS LIEBIG | 
röhren find 5 verkaufen Gap-Weine 2 ; . £ der Töpfe 2 m TOT | 
Wronkerſtraße 6. bei 5 ( 

Hartwig Tantorowicz directer Importa- Madeira, Sherry A. wie 

Neue Kutſehwagen lion zu Original. in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. rare dl nebensichen! 


ſtehen zum Verkauf beim Wa⸗ 
genbauer Döring in Poſen, 
Langeſtraße Nr. 3. 


Eine Drehbank in Taubenſtr. 2 
bei Prlewkiewios zu verkaufen 


preiſen e ee 
Carl Erkes & Comp. 
in Cöln a. Rhein. 


½ u. ½ Pfd.-Töpfe, Yu. ½% Pfd.-Töpfe. f 
Man bitet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG in blauer Schrif 
zu a6 n. 


Julius Buckow, 
Wein-Hroß-Handlung, 


3 Nur echt wenn 
ae eee fr. Plaummmus of Wilhelmsplatz 15. - jeder Topf RR: Ze 
ferirt billigſt TTT ee > nur 3 
Galene- Alex Haertel, >+++4++$+: benstehende — un. 
Friedrichstr. 12. Unterschriften trägt. l 


2 
Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei 8 
Tagen jeden Ausfluß der 
Harnröhre, ſowohl entſtehen⸗ 
den als auch entwickelten und 
ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin 
Frans Scohwsretuse, 
Leipzigerſtraße Nr. 56. 
Preis pro Flaſche ne Ge⸗ 

brauchs anweiſung 2 Thlr. 


Dees 
Für die Herren 
Jandwirthe. 


Die mit gutem Erfolg fit Jahren 
angewandten Mittel gegen Lungen⸗ un 
Bandwürmer dei Schafen empfiehlt di 
Apotheke in Pudewitz 


N bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn in Posen: 


; Aerztliches Artheil 
Balſam Bil finger. 


Von den vielen Mitteln, welche dem Publikum gegen riheumeliſt. 
Aff utlonen angeboten werden, nimmt der „Balſam Bilfinger“ die ane 
meirfte A ifmerkſamteit mit Recht in Anſpruch. Derſelbe enthält keine gr 
D-gauiömus ſchädlichen Beſtandtheile, vielmehr ſolche Ingridtenzen, melde n. 
gzösſten Grad; ſich bei rheumatiſchen Affektionen aller Art wirkſam zee, 
Za rechter Zeit angewandt, iſt der „Balſam Bilfinger im Stande, zu, 
mal wenn derſelbe getreu der Gebrauchsanceiſung angewandt wird, den 1 
matismus ſowozl der Muskel als auch der Gelenke in ganz kurzer Bel 55 
verireiben und Denjenigen, welcher tiefen von ſehr ſachkundiger Hand beachte f 
Balſam fleißig gebraucht, auch dar ernd vor rheumatiſchen Affeftioneh, 2, 
ſchützen. Bei der rheumatiſchen Schwiele iR der „Balfam Bilfingen 
im Stande, die Schmerzen in der Schwiele zu mildern und die Reſorp 
derſelben zu bewirken. — ren 

Bär foldhe Patienten, welch nicht in der Lage find, g. oe Babel 
zu unternehmen und ſchon viele Mittel nutzlos gegen akulen und Groniſ #2 
Gelenkrheumatismus gebraucht haben lohnt es ſich der Mühe auch einen Ren, 
uch mit „Balſam Bilfinger“ zu machen, der mit Recht als eines der bene 
wirkſamſten und nützlichſten aller bis jetzt vorkommenden gerichnamigen un 
paraten von allen Konſumenten und Sochverſtändigen betrachtet und aner gil⸗ 
ld. Nur Us kenntuiß oder Mißgunſt iſt im Stande, den „Balſam 
finger” in feinem Werthe als antirheuwatlſches Mittel zu ſchwächen. 

Berlin, den 2. Auguft 1871. 


ZXT 
Dr. med. A, Groyen, Sb 


In unſerem Verlage ift erſchienen: 


Gontoir-Band-Nalende, B. emmesers 
ür 1 + 1 in der l. @lage 2 Stuben 


A Waſſe leitung für 80 Thaler. 
Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


Berline 20 find ſoſort N 
ae Ye der J. Klone N een ET 
Voſen, im September 1871. 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Kautschuk-Lack! 


Gar zu häufig, wohl auch mit Recht wird Klaue 
üker die wenige Haltbarkeit der Spfrituslacke, welcher 
man ſich zum Anſtrich der Fußböden bedient, geführt. 
Ich ſtellte es mir daher ſchon ſeit Jahren zur Aufgabe, 
einen wirklich reellen, dauerhaften Lack herzuſtellen, welcher 
ſchön ausſieht, ſchnell trocknet und ſehr haltbar iſt; es ift 
mir dies nun vollſtändig elu gen und kann ich daher mit 
gutem Gewiſſen meinen neuen Del-Kautfchuf Lack 
zum Anſtrich der Fußböden empfehlen. Derſelbe 
trocknet in ca. 2 Standen hart, deckt nach zweimaligem 
Au ſtrich auf rohem Holze vollſtändig und binte läßt einen 
ſchönen, gegen Näſſe ſtehenden Glanz. Preis pro Pfund 
12 Sar. nebſt Gebrauchsanweiſung. . 

Farbewaaren-Handlung und Lackfabrik 
von G H. Dehnicke, Berlin. 


In Schrimm iſt mein Fabrikat bei Herren 


H. Cassriel & Comp. 


zu haben. 


Thees 


diesjähriger Ernte, beſonders 
Staubthee à Pfund 20 Sgr. 
empfing und empfiehlt 


Samuel Kantorowicz jr., 
Waſſerſtraße 2. 


DD =D 
dm ya 
empfiehlt wie alljährlich in 

großer Auswahl 


Wittwe Lichtstern, 
Große Gerberſtraße Nr. 36. 


Eilt dem Glück 


FFP 
Sichere Hilfe für die Hand zu bieten! Immer heift’e 
als Wablſpruch kühn: „Hoch die 


Na 1 
Männer! Treffer, To den Nieten⸗ det Mar 


Alle Geſchlechtskrauke, Marcus in Berlin. 
SEP” Bur Haupt Schluß Bie bung 
ber Königl. Preuß Staats-Lot 
terie, wilxe vom 17, Oktober bis 
November währt ausgeſtaltet miı 
er. 4 Mill., Thür Gewinnen 
verſendet Originalloſ und A then 
und zwar / 80 Thlr., ½ 37 Thlr 
J 18 Thlr. ½ 9 Thlr., ½% 4½ 
Telr., ½ 21% Thlr., / 17 Thir 
Dar Lotterie Comtoir von 

Mum Hare ess, 


Berlin, 207 Feiedrichsſtraße 20 


N N then. 
1 arena Bartraume m Ban 
Graben 4 paitirre, woſelbſt auch ein Ein möbl. Zimmer links 
Zimmer mit oder ohne Möbel zu verm. U ber zu verm. Wallſtr. 4 part 


EB” Regierungen als durch aus reell 
und nutzbringend anerkannt. 


Abonnements⸗Einladung auf die in Berlin erſcheinende Zeitung 
x (e 
„Die Pol“, 


Groß⸗Folio⸗Format, alſo 13 mal wöchentlich. 
6 Der große Leſerkreig, welchen ſich die „Vol“ erworben, 
Beweis gelten, daß die bisher von ihr geübte, a 5 
ereigniſfe den Wünſchen eines großen Cheiles des leſenden Publikums entſpricht. 
die Redaction die Tagesereigniſſe in 0 
politiſche Parteirückſichten zuſäßt, weiter zu behandeln gedenkt, 
beſondere Aufmerkſamkeit auf den unt 
Zeitung zu verwenden. a 
Die „Voſt“ iſt daher eine Zeitung, welche ſowohl den Intereſſen, 
e eines jeden Standes und jeden Berufes der bürgerlichen Geſellſchaft 


Wir laſſen hier eine Ueberſicht des Inhalts der Zeitung folgen: 


Die bis 3 Uhr Nachmittags eint effenden tele ⸗ 
graphiſchen Depeſchen üder Polttik und Handel — 
Politiſe Rundſchau — die neueſten Nachrichten 
über polliſche Ereigniffe aus dem In- und Auslande 
— Referate über die Verhandlungen der 
in Berlin tagenden politiſchen Körper⸗ 
ſchaften vom ſelben Tage. Hleſtge und 
ausmä tige Handelsberichte — Berichte über die 
Berliner Fonds- und Produktenbörſen — Einen voll⸗ 
ſtändigen Courszettel nach den amtlichen Notirungen 
— Gewinnliſten der K. Klaſſen⸗Lotterie 
v. Tage der Ziehung ꝛc. Börſen⸗Reſumé 

und Prämien ⸗Schlüſſe. 


ER menu 271), sumamermmn 0% BEN RVERVL RE) mmmmmmumun #711), mm 0 0 
Trotz dieſer Reichhaltigkeit bal der Abonnementspreis nur 


2 Thaler pro Quartal 


Me das deutſche Reich, ganz Deiterreich, Rumänen und die Schweiz incl. Poſtzuſchlag. 


Die bis 11 Uhr Nachts telegraphiſch einlaufenden 
politiſchen und Handels, Depeſchen — Leſtartikel — 
ae Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande — 
arlamentareſche Notizen — Zeuilleton — Hofjour- 
nal — Lokalnachrichten — Gerichtsverhandlungen 
— Turf und Sport — Vermiſchte Nachrichten 
Kritiken und Notizen über Theater und Muflik, 
bildende Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur — Land⸗ 
wirthſchaflliche Auffätze — Handels- und Verkehrs- 
Nachrichten ıc. 
Inſerate. 


endung der „Voſt“ pünktlich und ohne Unterbrechung erfolgen kann. 


petgreichſle Verbreitung und werden mit 2 Sgr. 6 Pf. pro 4 ſpaltize Petitzeile berechnet. 


Annoncen ⸗ Expeditionen des In- und Auslandes. 
Berlin, im September 1871. 


Die Expedition der „Poſt“, 


Anter den Linden. 


U 5 Baltischer Lloyd, 
Stettin-Amerikaniſche Dampfſchiſffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
> Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗ Mork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Franklin, Capt. J. Dreyer, Dienſtag, 3. Oktober, Mittags, 
Humboldt, Capt. V. en Hienſtag, 31. Oktober, Mittags. 


agepreiſe: I. Kal. 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Beköfligung. 
von u s 1 PA — 855 15 % ee 40 Kubikfuß engliſches Maaß. fis 2 
Vacetbeförberung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Vereinigten Staaten 2½ Sgr. 
I Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


ö Die Direktion. 
Norddeutscher Lloyd. 


| Postdampfschifffahrt 
I von Bremen nach Newyork und Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


an 


D. Newyork 20. Sept. nach Newyork D. Bremen 25. Ollbr. nach Newyork 
D. Deutſchland 23. Spt. . Rea vork D. Rhein 28, Oktbr „ Newyork 
D. Sanfa 30. Sept. „ Newyork D. Ohio 1. Novbr. „ Baltimore 
D. Baltimore 4. Ok br. „ Baltimore D. Weſer 4. Novbr. „ Newyork 
D. Donau Ok br. „ Newyork D. Deutſchland 11. Novbr. „ Newyork 
D. America 11. Okibr. „ Newyork D Berlin 15. Novbr. „ Baltimore 
D. Hermann 14. Oktbr. „ Newyork D. Sanfa 18. Novbr. „ Newyork 
D Leipzig 18. Oktbr. „ Baltimore D. Donau 25. Rovbr. „ Newyork 
Main 21. Oktbr. „ Newyork D. Baltimore 29. Novbr. „ Baltimore 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend, 
reife nach Newpork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
Courant. 
Rage. reife nach Baltimore: Kalüte 138 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Pr. Ert. 
2 t Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft 


un Bremen ud Neworleans n Havre ui Havana 


N D. Frankfurt 7. Oktober; D. Newyork 4 November; D. Hannover 2. Dez mber. 
age⸗ sale 
Na 


nach New-Orleans und Havana: Kajüte 130 Tbaler, Zwiſchendec 55 Thaler pr. Cour. 
ew⸗Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3., beides mit 15 % Primage per 40 
x Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunit. 


ın Bremen ud Westindien u Southampton 


St. Thomas, Colen, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 


1 vie Panama nach allen Häfen der Weſiküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm Sonnabend 7. Oktober: D König Wilhelm I. Dienſtog 7. November 
und ferner am 7. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗Expedtenten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 


8 die Direction des Norddentſchen Lloyd. 

Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiſfe, ſowie nähere 

Kunft ertheilt a N a 

N die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
Haupt⸗ Agentur 


Joseph Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


Dieſelbe beginnt mit dem 1. October er. das 4. Quartal ihres ſechsten Jahrganges und erſcheint 
lägtich des Morgens und des Abends (mit Ausnahme der Sonne und Feiertage Abende) in 


muß der Redaction als der beſte 
rein objectiv gehaltene Darſtellung der 5 — 
Indem 
di ſem Sinne, der keine Entftellung der Thaſſachen durch 
verſpricht ſie gleichzeitig eine gan; 
erhaltenden und den volkswirthſchaftlichen Theil der 


wie den An- 
Nechnung 


2 


0 Sämmtliche Voſtanſtalten und in Berlin alle Zeitungsſpediteure nehmen Abonnements 
uf die „Voſt“ entgegen; wir bitten, dieſelben ſofort anzumelden reſp. zu erneuern, damit die Zu⸗ 


Inſerate finden durch die „Voſt“ bei der b. pn hohen Auflage die weiteſte und 15 
K 
Annahme der Inſerate erfolgt durch die Expedition der „Voſt“, ſowie durch ſämmtliche 


Hamburg-Amerikaniſche packetſahrt-Attiengeſelſchaft 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New ⸗Hork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Sileſia, Mittwoch, 20. September, Morgens. 
Paſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165 . 58 Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, Swiſchendeck Pr. Ext. 
r. + 


wien Hamburg un Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curaçao, Colon, Santa Marta, 
Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans zwiſchen Balparaifo und San Franeisco 
Dampfſchiff Teutonia, Kapt. Milo, am 23. September, 
Bavaria, Stahl, „ 23. Oktober, 
Boruſſia, „ Kühlewein, „ 23. November. 


win Hamburg ⸗ Havana m Neiw-Drleans, 


auf der Hin⸗ und Rückreiſe Havre und Santander anlaufend, 


DP r Fr r = i a Ben: — av : 8 m. erg nn 
ermania, + September, + Septbr. + Septbr. + Novbr. 
Morgen Ausgabe Abend: Ausgabe. Saxonia, 21. Sttober. 24. Stibr. 28, Oftbr. 29. Novbr. 
: 0 Die Voſt Vandalia, 13. November. 21. Novbr. 25. Novbr 27. Dezbr. 
le 0 . Germania, 16, Dezember. 19. Desbr. 23. Dezbr. 24. Jauuar. 
— — £ und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 
Inhalt: Inhalt: Paſſagepreiſe: I Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 


Näheres bet dem Schiſſsmakler Assyessi Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 
konzeſſtonirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


ſowie bei den Epecial-A;enten 

für Poſen: Fabian Charig in Firma Nalihan Charig, 
L. HMleischoff,, Krämerſtraße 1; 

ür Wempen ! Salomon Eisner. 

ür Kurnik: J. Spöro. 


Auswanderer und Beifende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Packet⸗ 
Segelſchiffen monatlich 4 Mal der für ganz Preußen conceſſionirte Auswanderer⸗ 
Beförderungs⸗Unternehmer 


Moritz Betheke in Stettin. 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. 
NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeltlich ertheilt. 


Tücht. Agenten werd. angeſtellt. 


* EFür Lcugenleidende. "ng 


Seit einiger Beit erhalte ich eine ſolche Maſſe Briefe von Augenkranken, Ganze Originallooſe a Rthlr. 
ſowie auch eine bedeutende Anzahl der Letzteren die Reiſe hierher unternimmt, 49, halbe à Rihlr. 20, viertel 
daß, um feibft ein: Erleichterung zu haben, theils den Augenleidenden die koft⸗] Rthlr. 10, alſo fl. 20 unter dem 
fpreligen Rien zu erſparen, — ich für gut befunden habe, dem Hrn. Kaufmann planmäßigen Preis find bei Uns 
W. Paulmann zu Poſen, Waſſerſtr. 4, diejenige Behandlungsweise mitzu- terzeichnetem zu haben. 
theilen, welche bei den am bäuft ‚fen vorkommenden Augenleiden zu beobachten Biehungsanfang am 11. Or⸗ 
if; als: bei Augenſchmäche; bei der Augenkrankheit der Neugeborenen, welche] tober mit 6400 Gewinne von 
ohne Beitzen ıc. in 8 Tagen hergeſt Ut werden; bei der granulöſen (egyp ] ev. fl. 200,000, 100,000, 100,000 
tiſche) Augenkrankgelt (das läſtige Drücken in den Augen und in Folge deſſen ] 50000, 20000, 12000, 10000, 
ſchlechtes Sehen wird in 3 dis 4 Tagen ohne Beitzen beſeitigt). Iſt en 5000 4000, 3000, 2000 ꝛc. Schluß 
ſchwereres Angenleiden vorh inden, muß man ſich nach wie vor direkt an] der Ziehung am 1. November. 
mich wenden, Um etwaigen Zweifeln vorzu⸗ 

Ich danke herzlich für das mir in fo hohem Maße — beſonders in den] beugen erkläre, daß ich nur rich. 
hoheren Kreiſen — geſchenkte Vertrauen, welches wohl hauptſächltch dem Um] tige von der Lotterie Direk 
ſtande zuzuſchreiben fein dürfte, als ich früher die Ehre halte, Sr. Mafeſtä f tion ausgegebene Looſe ver ⸗ 
Sei 0 1 en 3 eg ie des Fe a kaufe. 

eutſchland) an aller höchſtdeſſen Augen mit recht gutem Erfolge perſön [2 1 
dau delt zu haben. Es wird mich freuen, am Abende nd Lebens noc S. Schwarzſchild. 
Breitegaſſe 52 Frankfurt a. M. 


recht viel Gutes thun zu können. 
Breslau, im März 1871. PP 
„Stets blüht das Glück 
bei Baſch.“ 


Preuß. Looſe 4. Kl. verſend. noch 
bei baldiger Beſtellung 

— Ya 1/4 Ya Yıs az WR 
Tol 80. 37. 10 9. 4½ 2½ 1’. 
S. Baseh, Berlin. Mo kenmikt. 14. 


Stroinski. 
Am Wäldchen Nr. 4. 


EEE ZUBE EEE TTS SE ET ERRLTETENENE 
Die vom 1. Oktober d. Jahres an wöchentlich 2 mal 


erſcheine n de 
Allgemeine Zeitung 


für deutſche Land- und Jorſtwirthe Leonhard & Comp 
iſt all ktiſchen Landwirt ls Rathgeber i 8, ition j 
Hof 95 Feld bestens 15 eulen; numeric file Re 5 Annoncen-Ex P ed ae 
keinem landwirthſchaftlichen Vereine fehlen, da fie in ihrem L e1pzıg. 


Beiblatt, dem „Landwirthſchaftlichen Vereins⸗Correſpondenz⸗ 
blatt“, die einzelen Vereine mit den Beſtrebunzen und 
Verhandlungen der übrigen Vereine bekannt macht und 
jeden einzelnen Verein wiederum auf Themata aufm erkſam 
macht, welche er in feinen Verhand ungen zur wi kſamen 
und erfolgreichen Beſprechung bringen kann; das „Landwirth⸗ 


Solide, prompte Bedtennng, un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen 
Bei größeren Aufträgen Rabatt. 
— Aus kunftsertheilung über Fir⸗ 


Die Allgemeine Zeitung bringt eine reiche Fülle 


iſt, ſo wie direkt von der 
Expedition der Allgemeinen Zeitung 
für deutſche Land- u. Jorſtwirthe. 


men dis In- und Auslandes zu 
ſchaftliche Vereins Correſpondenzblatt“ berecktigt zu der 
Schaufenſter 
von Original Aufſätzen aus dem Gebiete der Land⸗ und 
Louis Elkeles. 
Theil einen wiſſenſchaftlichen Werth. - 
Ein Feuilleton für die Hau 
und amtlichen Verfügungen, ein Vermiſchtes welches N Ein Zope. Zimmer 1. Sicck am 
niffe bringt, endlich Handelönachrihten erhöhen den Werth mieiben el, Hermann Neumark, 
Ein Commis, gewandtır Ver⸗ 
1 Thlr pro Quartal durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
; Markt 40. 
deutſch, beider Landesſprachen mächtig, 
Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 28. 


mäßigen Gebühren. 

Hoffnung, daß es ſich mit der Zeit zu einem Central⸗Organ Ein großer Laden mit 

aller land wirthſchaftlichen Vereine Deutſchlands aufſchwingen 

werde. nebſt angrenzenden Räumlichk. Markt 
und Breitenſtr. Ecke neben der Rothen 
Apothek- in der Icbhafteften Geſchäftsge⸗ 

Forſtwirthſchaft; die Auswahl derſelben ift eine der Tendenz end if v. 1. April 872 zu vermih. 

des Blattes entſprechende, die Aufſäße haben zum größten 

ö 15 ? Neue Straße 3 iſt ein L 
( dfrau, ein Berliner 2 Sdanfenften und ng 

Bericht über die den Landwirth berühren den veuen Geſetze vom 1. Oklober zu vermielhen. 

theilungen über die den Landwirth intereſſirenden Vorkomm Markte it mit oder ohne Möbel zu vers 
Wronkerſtr.⸗Ecke 91. 

diefeß vortrefflich re igitten Fachblaltes, welches zum Preiſe [ «ir f 

von 1 Thlr. 2 Sgr. durch alle Poſtämter, zum Preiſe von Mltäufer und ein Lehrling werden ver⸗ 
langt bei Gebr. Norach, 
Ein zweiter Wirtdſchaftsdeamter, 
mit guten Atteſten verſehen, findet 
1. Oktober Stellung 5 — a 
Mrowino bei Rokſetniez. Anmeldun⸗ 
gen franco. 


s 
8 

2 
er 
; 


zu ziemlich regem Unfag. Die Haltung befeftigte ſich ſpäler 


8 


Dankfagung. 
Bei meinem Baue, der mir 
in pekuniärer Beziehung 
ſehr ſchwer fiel, haben gegen 
mich die Herren Gebrüder 
Set. Kara D in ag . 
. un ir erg, nach jeder 
fa) fofort meiden G. Gecberſt. 46 beilRichtung ſolch eine Huma⸗ 
J. Prost. nität entfaltet, wie man ſie 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten bier bei wenigen Perſonen 
bet „ Neugebauer, findet. Ich fühle mich des⸗ 
Conditorei Breit ftraße 15. halb veranlaßt, dieſen Herren 
. r föffentlich meinen Dank aus⸗ 

Eine erfahrene anſtändige Wirth- zuſprechen. 


ſchafterin, wel it d { 
Kae See and Wich irt Gneſen, den 16. Sep⸗ 
tember 1871. 


gr an a ift, ut 
u: ter günftigen Bedingungen eine t 

Itzig Budzislawski 
aus Gneſen. 


nonög eich ganz feltftändige Stel- 
lung zum 1. ODtb d. J Nähere 
Auskunſt wird Rittergutsbeſitzer 

andwerkerverein. 

ontag, den 18. September 1871. 

Vortrag des Hrn. Redakteur Soldbaum: 


v. Diltzäs auf Boron ko per Eym- 
pin die Güte haben zu ertheilen. 

Einige Grundbegriffe der Liierarge , 
ſchichte. 


Einen Lehrling 
niamt H. Schnabel, Schneiber 
meiſter, Wronkerftraße Nr. 8. 


Ein Deſtillateur, 
der auch die Kolonialwaaren⸗Branche 


kennt, wird für auswärtig verlangt bei 
: Gebr, Horaech, 


Sinladbung zum Abonnement uf en 


Berliner Vörſen-Courier. 
Erſcheint 2 Mal täglich. 

Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Poſtämtern des In ⸗ 
2 hr: e. 2 5 er in * In 9 =. 15 Sgr. incl. 

sing rlohn. onspreiß: pro Betitzile gr. 

Der Sender Börfen Courier“ iſt eine vollſtändige polltiſche Zei⸗ 
tung, mit einer großen Anzahl von Original⸗Rorreſvondenzen und Tele⸗ 
8 ſowie einer Fülle felbAftändiger Artikel. Er zeich et ſich außer ⸗ 

em durch die Uederfichtlichkeit feiner ſachlichen Einthellung, ſowie durch 
feine typiſche Aus ſtattung aus. 

Sein Handels theil bietet außer eingehenden kritiſchen Beſpre bungen, 
” werthvolle kabellariſche Beilagen, ſchnelle und zuoerläffiie Nachrichten 
aller Vorgänge auf kommerciellem und taduſtriellem Gebiete. 

Die Verlooſungsliſte aller verloosbaren Effekten erſcheint in 
jeder Woche un) zeichnet fi durch undevingte Bupverläffigteit cut. 


7 6 
| „Die Station“, 
& ein feuilletoniſtiſches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben 

und enthält Original⸗Beiträge der namhafteſten Schriftſteller. 

Bel Beſtellungen wolle man, um Verwechslungen zu ve hüten, ge⸗ 
nau auf den Titel unſerer Zeſtung achten 

Die Expedition des Berliner Börſen⸗Courier, 

Mohrenſtraße 24 


Nachdem ich 7 Jahre ſo an Ei P f 
N FR PR in Oekonomie⸗Eleve 
Schwerhörigkeit der ſogleich eintreten kann, ar 


litt, au 55 4 — zes: ke in en geſucht. R 

und die Uhr in der Stube kaum ſchla ; 

gen ne alle Mittel umſonſt Dom. Wituchowo. 
brauchte, kau te ich Ohröl in hie 


Ein mit dem Maſchinenb. vertr. 
un berh. militärfreier Brenner, welche 
beſtens empfohlen wird, ſucht baldige 


er Apotheke, da es jo Vielen ſchon Eine junge Dame wird zur Stellang. Gefälige Offerten werden — — 
al Nach Gebrauch von nur 2 Al Un terſtühung der Hausfkau unter der Chiffee . A. post. rest. FJamilien⸗Nachrichten. 
öre ich jedes leiſe Wort reden und all 8 Punitz erbeien. Die Verlobung unſerer Tochter 


zum 1. Oktober geſucht. 

Näheres perſönlich zu er⸗ 
fragen am 17. d. Mts. zwi⸗ 
ſchen 2 und 4 Uhr in Her- 
wigs Hötel zu Poſen oder 
ſchriftlich vom Dominium 
Skubarszewo b. Oſtrowo. 


Eine tüchtige Köchin wird gewünſch! 
St. Martin 25/26 erſte Etage. 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt unter günftigen Bedingungen zu be ⸗ 


meine Bekannten freuen ſich mit mis 
meiner Geneſung. Dies v.röffentlich 
dan kbarft Neugersdorf, Sachſen, 106. 
Joh Beutner geb. Herlt Zu haber 
mit 380 Dankſchreiben von Geheilten 


und Aerzten in lle dei 
J. Menzel. 


Agenten 


werden für eine bedeu⸗ 
tende Leder⸗Fabrik 


zum Vertrieb fertigen L bers geſucht 
Offerten sub E. # 847. befördert die 


ſetzen in Eensers Apotheke. 
Annoncen Expedition von Nudolf 


Drofle in Berelan. Einen Lehrling 


Ein Lehrling findet Unterkommenſſucht u ter günftigen Bedingungen di: 


bei J eisel Buchhandlung von = 
— — Iıfuitemkr. 3. Louis Türk. 


Thereſe mit dem Kaufmann Herrn 
Arnold Lichtenſtein in Poſen beeh⸗ 
ren ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Xions im September 1871. 


Jacob Moses 


und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Moſes 
Arnold Cichtenſtein 


Xions. — Poſen. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
Magdalene mit Herrn Paftor Alexis 
Braune in Joſefowo beehren ſich er 
gebenſt anzuzeigen. 

Gneſen, den 14. S ptember 1871. 


Zähnike, Superintendent. 
Marie Jähnike, geb. Elsner. 


Ein junger, fleißiger Land ⸗ 
wirth, mit heſtin Referenzen, 
wünſcht bald oder zum 1. Ok ⸗ 
teber c. ein anderweltiges En- 
gagement unter Leitung des 
Priazipals. Mefällige Offerten 
Unter A. S poste rest. Zer- 
kow. 


Ein der poln und deutſchen Sprach 
mächtiger Privat ⸗ Sekretär ſuch 
Stellung als Büreau-Borfteher. Aus⸗ 
kunft in der Exoed. dieſer Zeitung. 


Eine junge Dame ars anſtän 
diger Zawille, beide Landesſprach n 
müchtig, ſucht von Michaeli ab elne 
Stelle als Wirthſchaſterin, Erzieherin 
oder in einem größeren Geſchäft als 
Verkäuferin. Näh. f. d. Exped d. 31g 


b.etuugen ſich N ter hatten, und es wucden allmälıg geiteigerte Jorderungen 
bewtüigt, wobei der Umftand, daß aus der Kündigung von 22 000 Cir. 
deute wieder Mih eres von der Hauffzpartet angehalten wurde, von Einfluß 
eweſen fein dürfte. Loko überſchrütt der Umſaß mäßigen Umfang nicht. 
Rur feine neue Waare bringt gute Preſſe. Kundigungspreſs 52 Rt pr. 1000 
Kilogr. — Roggenmehl feſſer. Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungs preis 7Rt. 
12 Sgr. per 109 Kllogr. — Weizen ſtark ſchwankend. Anfänglich N 
ohne Käufer, ſpäter wieder ſehr begehrt und ſchließ ich merklich höher als 


Hörens Celrgranune. 


Newyork, den 15. Septbr. Goldagto 14 1882. Bonde 11535 
Berlin, 16. Sept. (Anfangs⸗Kurſe.) Weizen Mau, per Sept. 80, 
Sept.-Ott. 80. — Roggen ſiau, lofo 52 Sept. 524 Sept. Ott. 52, 
April Mal 523. — Büböl geſchftsl., loko 284 per Sept. 28 Seyt.⸗Olt 
ril⸗WMal —. — Spiritus geſchftsl., per Sept. 18. 12, Lept.⸗Okt 
18. 2, April. Mal 17. 21. — Hafer geſch., 40 — Petroleum 18, — 
Märklſch⸗Poſener 453, Staatsbahn 2123, Lombarden 105%. Italiener 581, 
Amerikaner 26, Oeſterr. Kreditatiien | 1621, Türken 44, 74 prozentige 


Rumänier —. 
Jondsſtimmung! feſt. — Schön. 


v. Dez. 52-51} One bz. „ Dez. 
ſoko per 1000 Kilgr. große und kleine 40 - 60 Rt. nach Qual. — Hafer lolo 


ch Du 
Rüböl pr. 100 Kil. loko ohne Faß 285 Rt., per dieſen Monat 8 — 
9 tb Nonbr 2 Kk. Nor Bi 
Jan. 27 Rt., Ian-Bebr. do., Jebr.⸗März do., Aprii-Mai 2 ½ k dz. — 


2 dieſen Monat 123% bz., Sept.⸗Okt. do., Okt. -Rov. 133 — f bz. Ron. 
2 000 loto ohne Faß 9 


2 Sgr. bz. Sept.⸗Okt. 18 Rt. 5 Sgr. bis 18 Rt. bz. 
Pörſe zu Poſen Sun , J 5 1%. 7. 345 Gar. bg, 5305 — Apel Mal 17 
8 


am 16. Sipt, 1871 193 —97 N. 1 I = 100 Rn 0 
. D * . — 5 — . r. u. x 
Des jübifgen Niufabteſeſtes wegen kein Geſchaft i DU e eee e 17K R. 


pro 100 Külgr. Br. unverſteuert inkl Sack. — Roggenmehl Nr. u. pr. 
d 30 Kar. Br. unverft. inkl. Sack, per dieſen Monat 7 Rt. 115 124 Sgr. 
F [Produttenverfehr.] Das Wetter war in dleſer Woche andauernd bz, Sent.-Dübr. do., Okt Nov. do., Nov.⸗Dez. do. Dez⸗Jan — April⸗Mal 
Ihön. — Die Getreidezufuhr am Markte blieb nach wle vor beſchrankt; (8.9 8. 
Verladungen kamen nur vereinzelt vor. Weizen zog in den Prelſen an; 


7 Rt. 131 Sgr nom, 

Jer J Be J Amtlicher Bericht. : 
feine Gattungen 75— 79 Thlr. mittlere 71-73 Thlr., ordinäre 62-65 Thle. ein 714 5 15 Bande 88 28 Saab D. Be 777 5 
Roggen a en e Sonia 00 Thi, ate 457 — re Termine niedriger, p 2000 Pfd. Toto gelber 59 --784 R. neuer 76-80} Rt., 

otitunge ach: fein ten 4— br — r., Or 32 } 5 9 2 
orbin. 4847 Xhle. Gere blteb unverändert; große 374—43 Thir, Meine [f Sept. 78 nom., Sept Diibr 7 de Ott.⸗Nov. 774 bz. Brühjahe 773. 
374. 42 Thlr. Hafer behauptet, 23 --26 Thlr. Kartoffeln kamen höher 5 


4 bz. — Roggen niedriger p. 2000 Ed 47 — 49, Rt., neuer 60514 
ſtehen, 14 - 18 Tolr. Die übrigen Getreidearten und ebenfo Oelſaaten 2 Sept. u. Sept Okt. 50.4, by, Dit-Rov. 508, J 23, Brübjahr 5 4 bs. 
liegen ſich auch in dieſer Woche wegen fehlender Zafuhr nicht nottren. — 


Dafer fig . 200 Pie bels 30 AR Sep- Ott 47 G Beoplahı 42 
e . 
mehl Nr. O u. 1 35—44 5 (pro Einr. unverſteuert). 51 Rt., pr Frühjahr Futter⸗ 48 G. — Winterrübſen fiil, p. 2900 Pfd. 
Das Terming: 1 5 in Roggen bekundete anfänglich bei feſter Tendenz | loko 107 — 1143 Kt., Sept. Oktbr. 1165 B. — Winterraps p. 2.00 Pd. 
eine ziehe Bebhaf n, behaupleh p. 200 Mid, Tatı 28% MR. D. 
odann um Wo e eb und eine rückgäng 7 5 ; K k 
Preit bewegung erbelfübrte Diogeen-Anfünbigungen hatten nicht ftatt. 2705 Ott. 211 B f G., Okt.⸗Nov. 274 B ov Dez. 274 B., April⸗Mal 
In Spirilus zeigte ſich eine ziemliche Zufuhr, während Ein ges zum 


Re 
3. Sept. und Sept.⸗Ok br. „u. G., „ Non, 8. 
Berfand gelangte. Der Handel verlief während der erſten Tage in feſter ; Fe : 152 

altung, Woche demnuͤchſt jedoch fi nicht zu behaupten vermochte vielmehr o Ängemelbei: N 
n eine merklich matte Tendenz umſchlug, die bei weſenz licher Preisreduktion 


a euanlisungepret! e: N 78 Rt., Roggen 50% Rt., 
Wr Zone anf, Spielus Antänsigungen mare Lam en  Miirelsspieie 64 Ri m. EHCDR Ok B% 
nennenswertb. 


St. bz, neue Ufance 6 B., Regulirungspreis 63 Rt, pr. Sept. Dit, 6A B. 
Okt.⸗⸗Nov. 61. 4 bz., Nov. Dez 61 bz. u. B. WORT. 397 


Bd.) 


N Net Brie Dreslan, 15 Septör. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbe elch] Roggen 
Bi Buntes hes (p. 2000 Pfd etwas matter, *. Sept. u. Sept.⸗Okt. 49 B, Bl. 520 
Berlin, 15. Sept Wind: OND. Barometer: 2. Tbermometer: z., Nov. ⸗Dez. 40 B., April Mei 50 g bz. u. B — Welser er Sept. 
16° +. Witterung: ſchön. — Der heutige Markt eröffnete mit reichlichen | 738. — Gere pr. Sept 42 B. — Hafer pr. Sept. u. Sept. Okt. 38 B., 
Offerten von Roggen auf alle Sichten und es kam bet niedrigeren Preiſen | Avril Mal 41 G. — Raps pr. Sept. 113 G. — Lupinen ſtill p. 90 Bd, 
als die Uner- 1 42-47 Sgr. — Rüböl geſchäſtslos, loko 13 B., pr Sept. 133 , Sept. 


Dind und Verlag von W. Dedes & Co. (S. Röfel) in Poſen. ; 


Reg. Nr. 13 Freitzerr Hilmar v. Münch ⸗ 


Stadt- Theater zu Voſen. 
Dienſtag, den 19. Sepibr. 1871: 
Auf allgemeines Verlangen 


eine Vorſtellung 
von 


Bellachini, 


Hofkünſtler Sr. Majeftät des Deutſchen Kaiſers. 
Die Hälfte des . = pe die Armen Voſens 
eſtimmt. a 


Billets find Montag und Dienſtag Vormittag ven 9—12 Uhr und 
Nachmittags von 3 Uhr ab an der Theaterkaſſe zu haben. 12 


Anfang 7½ Uhr. 
Auswärtige Familien⸗ Emil Tauber’s ..,; 


Volksgarten-Theater. 


Nachrichten. 
Verlobungen:  Bräulein Auna] Sonnabend den 16, September: 


Schleuſener in Amt Bernſtein mit 


Erſtes Debut des Frl irasehet 


Gulsb. Max. Holthoff in Barntwslaw. von Göttingen 
Frl. Olga Hauke mit Affifterzarzt im utdeckt⸗ 
Poſenſchen Ulanen-Rez. Nr. 110 Dr. Se 1 


Sichting in Löwenberg. Frl. Eliſabeth 
5. Winterfeld in Wößlar mit Bürger⸗ 
meiſter Hugo Moritz in Schwalbach 
Bel Sigrid v. Hynmen mit Pr.⸗Lieul. 
im Schleewig⸗Holſteinſchen Dragoner 


Ballet ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Sonntag den 17. September: 
Der Weg durch's Yenfle 
Die Inſel Tulipatan. 
Ballet ꝛc. ꝛc. ꝛc. * 
Fräul. Gerardo Bir hire. 
Matthes mit Oberſt⸗Lieut im 7. Weſtf. 


3 Nr. 56 v. Mutius in Lamberts Garten. 


Sonntag den 17, September: 
Zur Erinnerung an 
Schlacht bei Bicötre 


Großes Militär⸗Concelt. 


Urter Anderem: 2 
von Wieprach 1 


hauſen in Monchen. 


— R 
= 
e 12! 5 - 


Reſtauration 


Mullackshauſen. 


Morgen Sonntag den 17. d. Mie 
zum Bbendbrod:, Eutenbraten mit 


Eee. Schlachtenmar 
Se 


Sonntag den 17. Septbr. Letzte Abends bengaliſche Gatlendeleuchtung 

große Extra- Vorſtellung Entree 5 Anfang 5 Uhr. 

Sar. Zum erſten Male (neu) Das] Entrée 1 Sgr., Kinder die Halfte 

Kammerkätzchen. Dramattſche. agener: 12 
deute A zend Eis beine bei 


Scherz in 1 Aufzuge von Jacobſon. 
A. Kuttner, Walliſcheil ? 
112 ͤ b 


Eheſtands Exereitien (ueu) Solo 
Scherz von Audolf Gens Der 
gnädigen Frau ein Glas 
Waſſer. Luft'piel in 1 Akt von Roger. 
dun Warteſalon erſter Klaſſe. 
uftſpiel in 1 Akt von Hu zo Müller. 


Sonntag den 17. kriſche Flat 
J. Baro, St. Martin 


Dt. 3 B. u. G., Ot.-Nov. 1 B. Rov-Der. t B., Apri-Daı 11. 
— Rapskuchen in guter Frage, pr. Ctr 6163 Sgr. — Leinku en fe 
pro Tir 83—91 Sage. Spiritus feſter, olg pr. 100 Liter à 1 *. 
DB, 18% ., mit leihw. Geb. 8%, bi, pr 100 Liter a 100 % pr. 
18} G., Sepk.⸗Okt. 178 G., Okt.⸗Nov. 17 G., Nov.⸗Dez. 17 - Ar bz. 


Jan —, April⸗Mai 17 1 bz. 
a Die erte Kenn ifft . 


Breife der Cerealien. N 

Breslau, den 15 Sepibr. „ 

Sn Silbergroisen In Tölt, Ser. und Ff pro 200 BR 
pro preuß. SE. pfund = 100 Kilsgramm. 


a ar De 


feine m. orb. W.. feine mitte ord. 
3. „[ Weigen w. 192 5 90,85 9-74 17147 e 
2 3 do. 6.0 —970 0 8 71-17] 8-7) 8 
48 Roggen 68 —#4 61155—-58]5. — | —|5 2 1125 — 413 | 
Gere 18—504441—43 40 45 — 20 2 — . 
FH Hafer 123-2927] —26 . [322 1326-13 18] ]-— 4 
53(Arbſen 67730645761 4 29—5 2 4 22 — 4 7 4 
Per 100 Kllogramm Netto feine mittle ord Waare. 
Hör 2 | 
3 Raps 
52 E\ Winterrübfen | 
ei Sommerrübſen 


3 8 Dotter 
88 Schlaglein 
Br 
Bromberg, 15. Sept. Witterung; bewölkt. Mes 
130 +, — Weizen: 120 1260pfd. (3 —72 Thlr. 23 
Thlr pr. 2125 Pfd Zollges — 
2000 Pfd Bollgem 


— 


= 7 
Roggen 18 i24pfb, 46 40 Thle , 
— Erbſen ohne Zufuhr. — Spiritus ohne ER 
(Brom. B. . 


Preis-OCourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 


vom 10. Septbr. 1871. * 
Unverfteuert, Dee 7 
100 pr. 


Benennung der Fabrikate. Pfd 
Ff. 


Weizen⸗Mehl Rr. I. — 29 — 
Der en 3 SIE 
7 „ „ E Re 8 2 

Futter⸗ Mehl! 11271 —- f 

ET „ REERTEREL : 8 Jh | BB 

Roggen-Mehl Rr. 11. 4 4 — 4 BI2 
„ % — „ f den 
„„ % % et oo 

Gemengt Mehl (hausbadenn ) 3 12 — | 8 : MI 

Bär...» Seen „2% f 

Butter-Mihl . . 1426 — 11212 

„ „„ ii 4 

Graupe Nr. J. 8 10 — 86 
a HE 1 
en 3 20 — 2.1.077 0 

Min 113 — 42|5|17 

„ 232222 
P1717 GER 24 

Zutter⸗Mehl FR e 11254 f 

fr 


Paris, 16. September. Offiziell: Kolb⸗Bernard iſt als Denk 
dent und Laurent als Sekretär der Kommiſſion zur Prüfung des men N 
Lothringenſchen Zollvertrages eingeſetzt. Es verlautet in anlagen 
tariſchen Kreiſen, daß 4 Bureaux für Annahme, 4 für Modifikatio“ 


und 7 gegen den Vertrag ſeien. 2 


